
  

Vezugspreis monatlich 2.50 Gulden, wöchentlich v,vo Oulden, 
in Deuiſchland 200 Goldmark, durch die Poſt 230 Gulden 
monailich,. Anzeigen: die s⸗geſp. Seile c,30 Gulden, Re⸗ 

Ahgan für die Verkiftige Bepölherung der Freien Stadt Danzig Geſchäftsſtelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 6. 
kteiichekonlö: Dansig 294⁵ 720 
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  Mamezeile 1,50 Gillden, in Deuiſchland 0,80 und 1,50 Gold⸗ 

mark. Abonnements⸗ und Inſeratenaufträge in Polen 
nach dem Hanziger Tageskurs. 
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Die Flotten der Welt rüſten weiter. 
Japan an erſter Stelle. 

Die Abrüſtungskonferenz von Waſhington und die 
zahlloſen Friedenskonferenzen in aller Welt haben dem 
Wettrüſten zu Waſſer nicht Einhalt gebieten können. Zur⸗ 
zeit ſind bei den fünf wichtigſten ſeefahrenden Nationen 
nicht weniger als 173 Kriegsſchiffe verſchiedener Typen rnit 
einer Geſamttonnage von annähernd 500 000 Tonnen im 
Bau. Den Abmachungen von Waſhington entſprechend, 
befinden ſich auf dem in Ausführung begriffenen Schiffs⸗ 
bauprogramm der Vereinigten Staaten, Japans, Frank⸗ 
reichs und Italiens keine Schlachtſchiffe. Nur England 
baut zwei Schlachtſchiffe mit einer Geſamttonnage von 
70 000 Tonnen. Die übrigen Kriegsſchiffbauten betreffen 
kleine Typen, Kreuzer, Zerſtörer, Unterſeebvote, für die in 
Waſhington keine Einſchränkungen feſtgeſetzt worden 
waren. Die beiden neuen engliſchen Schlachtſchiffe „Nelſon“ 
und „Rodney“, jedes mit 35000 Tonnen, waren England 
übrigens in Waſhington zugeſtanden worden. 

Eine genaue Ueberſicht der Neubauten an Kriegsſchiffen 
in den Vereinigten Staaten. England, Japan, Frankreich 
und Ftalien ergibt folgendes Bild: 

Vereinigte Staaten von Amerika. 

  

  

Tup Anzahl Tonnage 
Schlachtſchifffe.. — 
Leichte Kreuzer. 6 0⁰⁰ 
Unterſeeboote mit groößem Radius 3 6374 
LKüſten⸗Unterſcebovte „ 15 13 122 
Moderne Zeritörer — 

2⁴ 65⁴ 496 

.— England 
Schlachtſchiffe • 2 70000 
Leichte Krenzer. 4 31000 
Unterſeebovte mit großen Radius — — 
Küſten⸗Unterſeebootee 5 15⁰ 
Modexne Zerſtörer — 5 72⁵⁰ 

öů‚ 16 16 440 
Japan 

Schlaßhtichifte — 
Leichte Kreuzer . 12 93 280 
UTnterjeebopte mit großem Radius 23 29 385⁵ 
Küſten⸗Unterſeebopte ä„ 18 
Moderne Zerſtörer 81 20 90⁰0 

84 178 035⁵ 
  

— ů Frankreich. 
Schlachtſchiſſſſe. — 
Leichte Krenzer 3 22 
Unterſeeboote mit großem Radins E 

  

Küſten⸗Unterſeeboote . ... 12 
Moderne Zerſtörer ... 0 

42 717· 
Italien 

Moderne Zerßörer 7 112⁰ 

  

Da die beiden von England gebauten Schlachtſch 
unter ein altes Programm fallen, beträat die Geſamt⸗ 
tonnage der von England ausgefübrten Kriegsſchifi 
bauten im Grunde genommen nur 46 400 Tonnen. Die 
Reihe vlge der wettrüſtenden Flotten fieht dann folgender⸗ 
madcn ans: 

    

1. ·ä „ 178 5 Tonnen 
—. SA„ 71˙72⁵ „ 
3. Ee Staaten. 6146 „ 
4. .. 46 40 — 
5. Italiien 112⁰ „„ 

Beſonders intereßant iſt an dieſer Aufüelluna die hobe 
Anzahl von Kriegsſchifnenbauten Japans und ferner die 
Bevorsuaung von Uinterſcebvoten und Zerſtörern ſeitens 
der añatiſchen 65rosrracht. 

*s Baltprogramm 1924 25 der engliſchen Marine ſieht 
füuf leichte Kreuzer und zwei Zerſtörer vor. Das franzö 
ſche Parlament Uber ein vrogramm zu entſchei 
das für die 3 2 

        

   
   
   
    

    
   

   n. 
Ban von o leichten Kreu⸗ 

     
f 

zern lie 10 ½ Tonne 
2 Unterfeekreuzern tie 
mit großem Aktionsradir 

      Zerſtörern lje 2100 nnenl, 
Tonnen). Unterſeebooten 

ſe 1300 Tonnen]) und 7 Küſten⸗ 
nuterféeebvoten (ie 50 bis 120 Tonnen] vorfſebt. Dieſe 
ſieben Küßten⸗IUint⸗ ote ſollen ais Minentleger ausge⸗ 

ſtattet werden. Das italieniſche Bauproaramm fieht fünt 
leichte Kreuzer. Zerſtörer und 20 Unterfeeboote vor. 
Zar gleichen Zeit lieakt dem Kongreß der Vereinigten 
Staaten ein Rrogramm für 8 Kreuzer von je 10000 Tonnen 
vor. ferner ſollen drei Minenleger und drei Uuterſeeboote 
geßaut merden. 

Augeñchts dieter jurchtbar drohenden Zablen wird es 

erßt begreiflich, warum die Völker in England. Frankreich. 
Japan nenerdinas die Friedenspartet ans Ruder bringen. 
öte dieſe Kriegaswaffen nicht zur Auswirkung kommen 
laßen und die Rüſtungen hemmen wollen. 

      

    

  

Ein kritiſcher Tag für die Arbeiterregierung. 
Im engliichen Unterhaus gab es geſtern für die Arbeiter⸗ 

regterung einen krirtichen Tag. Die Konfervativen batten 

dem Arbeitsminißerkum Lampf angeſagt, da die Regieruna 

die früheren Schutzzälle abgebaut hatte. Im Laufe der De⸗ 
batte üäber das Arbeitsloſenvroblem erklärte Sir Robert 

Horne, das große Arbeitsloſenproblem ſei noch ungeläſt, der 
Arbeitsr⸗iniſter iuche immer noch nach einem Mittel. Die 
Geduld des Hanſes und des Landes ſei erichöpft. Die Re⸗ 

gierung babe nicht einen einzigen neuen Gedanken hervor⸗ 
gebracht. Zu welchem Ergebnis die Berhandlungen mit 
Kußland auch führen mögen, es werde kein großer Borteil 
üEe Ses Sasdel Karans erwachfen, als anter den Hasbals⸗ 
abkommen der Kcalktionsregierung vem Jahre 1921. Die 

  

  

Verhandlungen der Regierung ſtellten einen Mißerfolg dar. 
Die Oppoſition erſuche das Haus, ſein Urteil zu verkünden. 

Hierauf ergriff Premierminiſter Gen. Maedonald das 
Wort und erklärte, er werde fortfahren, ſeine Arbeit. zu⸗ 
leiſten mit der Ueberzeugung, daß er, wenn er nur tun 
könne, was er wolle, einen der weſentlichſten Beiträge zur 
Löſung des Arbeitslofenproblems leiſten werde. Die Kon⸗ 
ſervativen hatten dieſe Frage nur zu Parteizwecken aufse⸗ 
worfen, ohne die Abſicht, zur Löſung des Problems beizu⸗ 
tragen. Er betonte, daß die Regierung unerſchütterlich für 
den Freihandel eingetreten ſek. Der Premierminiſter ſchloß, 
wenn die Oppoſition glaube, daß ſie durch einen Regierungs⸗ 
wechſel und durch Neuwahlen im gegeuwäriigen Zeitpunkt 
Enropa und England ebenſo nützen könne, wie ſich ſelbſt, dann 
möge ſie ihm eine Niederlage zufügen. Wenn das Haus das 
Mißtrauensvotum annehme, ſo könne er der Oppoſition ver⸗ 
ſichern, daß er ſein beſtes tun werde, um ihr im Wahlkampf 
gegenüberzutreten. Sofort nach Macdonalds Rede zogen 
ſich die liberalen Mitglieber zurück, um ihre Parteikonferenz 
wieder aufzunehmen. 

Bei der Abſtimmung wurde der konſervative Antrag auf 
Herabſetzung des Gehaltes des Arbeitsminiſters mit 300 
gegen 252 Stimmen abgelehnt. Die Beratung über den 

Etat des Arbeitsminiſteriums wurde auf unbeſtimmte Zeit 

vertagt. 

  

Deutſchnationale Sabotage im 
Unterſuchungsausſchuß. 

Danzig, den 30. Mai 1924. E. L. 

Das Hauptſtück für beu Unterſuchungsausſchuß des Volks⸗ 

tages in den Anklagen Jewelowskis gegen den Senat ſcheint 

die Umwandlung der Weſtpreußiſchen Feuerſozietät in die 

Aktiengeſellſchaft „Die Darzig“ zu ſein. Jewelowski hatte 

bekanntlich dieſe Angelegenheit als eine der „größten Schie⸗ 

bungen“ bezeichnet, während der deutſchnationale Senator 

Kette als der verantwortliche Mann für dieſe Transaktion 

dieſe in einer Erklärung als durchaus harmlos und geſetzlich 

hinſtellte. Der Ausſchuß hat nun die beiden Hauptzeugen 

vernommen und man iſt bereits ſehr wohl in der Lage, ſich 

ein Bild über die Angelegenheit zu machen. 

Vorerſt aber muß das eine feſtgeſtellt werden: die Deutſch⸗ 

nationalen ſabotieren eine ordnungsgemäße Arbeit des 

Unterſuchungsausſchuſſes. Dieſe Partei prunkt zwar bei 

jeder Gelegenheit mit der weißen Weſte ihre Politiker. Wenn 

dieſe jedoch einmal einige Schmutzflecke aufweiſt, ſo ſtellen ſich 

die deutſchnationalen Parteigrößen in ſchier undurchdring⸗ 

licher Phalanxe ſchſttzend vor den Mann mit der ſchmutzigen 

Weſte auf. Die Sozialdemokratie, deſſen führende Politiker 

von den Deutſchnationalen nicht genug mit Dreck bemworfen 

werden kann, neigt in ſolchen Fällen noch immer einer ſtreng 

kleinbürgerlichen Moralauffaffung zu, in der ſie häufig gegen 

einen ihrer wegen ſolcher Delikte angegrifſfenen Politiker 

häufig zu früh das Verdammungsurteil ſpricht. So iſt es 

dem früheren ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner er⸗ 

gangen, dem nicht im geringſten nachgewieſen werden konnte, 

daß er ſich verſönlich in ſeiner Amtstätigkeit bereichert habe 

und dem doch einige Parteigenoſſen, als ſeinerzeit die An⸗ 

griffe und Verleumdungen der Bürgerlichen einſetzten, ſtill⸗ 

ſchweigend einen Revolver auf den Tiſch legten. Die Deutſch⸗ 

nattonalen ſind in punkto politiſcher Moral nicht ſo ſtreng. 

Im Unterſuchungsausſchuß ſehen ſie ihre Aufgabe nicht in 

einer obfektiven Aufklärung der Dinge, ſondern einzis und 

allein fühlen ſie ſich dazu berufen, ihrem angegriffenen. Se⸗ 

nator Verteidigerdienſte zu leiſten. Hierfür wandte in der 

Mittwochſitzung der Führer der Deutſchnitaonalen, Schweg⸗ 

mann, ein höchſt geſchicktes Verfahren an. Nach der länge⸗ 

ren Ausſage des Senators Kette ſtellte Schwegmann unge⸗ 

fähr ein Dutzend Frageu, die jedoch in keiner Weiſe durch 

unklare Ausſagen hervorgerufen waren, ſondern die Schweg⸗ 

mann ſchon vorker fix und fertig in der Taſche hatte. Alle 

dieſe Fragen dienten auch nicht der Aufklärung über vor⸗ 
handene Unklarheiten, ſondern hatten den Zweck, Ketie zu 

veranlaſſen, abfällige Werturteile über Jewelowski 

zu fällen. So mußte Kette auf Befragen Schwegmanns er⸗ 

klären, daß Jewelowski ſich aus politiſcher Eitelteit einen 

Ruhm habe verſchaffen wollen, indem er alles durchzuſetzen 
verſuchte. Jewelomski hätte ſich auch auf ein Gebiet begeben, 

wo er nicht als Senator, ſondern als Bertreter perfönlicher 

Intereſſen wirkte. Natürlich fällt es Herrn Kette nicht ein, 

für dieſe abſprechende Urteile irgend einen Beweis zu er⸗ 

bringen. Aber das iſt auch nicht der hauptſächlichſte Zweck 

dieſer deutſchnationalen Fragerei. Man glaubt vielmehr 

dadurch das Intereſſe der Oeffentlichkeit und auch des Aus⸗ 

jchuſſes von den hauptſächlichſten Dingen abzulenken, und 

wenn Kette auf Anfrage ein Dutzendmal ſich ſelbſt für einen 

ehrenmerten Mann und Jemelowski für einen hen und 

    

  „sftſüchtigen Politiker ertlärt, zo ecßt von dieſenh wieder⸗ 
holten Ausſagen eine Suggeſtivwirkung aus, die unter Um⸗ 
ſtänden die Wirkung der den Deutſchnationalen unange⸗ 
nehmen feſtgeſtellten Tatſachen zu übertönen vermag. 

  

Fuſion in der engliſchen Gewerkſchaftsbewegung. Am 
1. Juli werden drei engliſche Organiſationen fuſivnieren, 
nämlich die „National Amalgamated Union of Labvours“ 
(Ungelernte Arbeiter), die „Municipal Emplovyees“ (Ge⸗ 
meindearbeiter) ſowie die „National Union of General Wor⸗ 
kers“ (Ungelernte Arbeiterl. Der neue Verband wird mebr 
als 400 000 Mitglieder umfaſſen. In anderen Berufen neh⸗ 
men die Fuſionsverhandlungen einen zufriedenſtellenden 
Verlauf, ſo unter den Formern und Eiſengießern (mit der 
Amalgamated Engineering Union), den Ziegelſetzern, 
öflaſterern und Bautiichlern und den Wolltextilarbeitern. 

Diefe Tendenz tritt hauptſächlich inſolge der Anſtrengungen   des Generalrats des Gewerkichaftsbundes immer mehr in 
Erſcheinung. 

  

Ein deutſchnationaler Reichstagspräſident. 
Der Reichstag hat ſich am Mittwoch ſeinen Präſtdenten 

gewählt. Bis zur letzten Minute war der Ausgang dieſer 

Wahl ungewiß. Die Sozialdemokratie hatte als ſtärkſte 

Fraktion das Preſidium für ſich gefordert und dafür den be⸗ 

währten bisherigen Präſidenten Gen. Loebe vorgeſchlagen. 

Ihn ſtellten die Deutichnationalen den früheren kaiferlichen 

Staatsſekretär Wallraf enigegen. Im erſten Vahlgang 

wurden 43 Siinmen abgegeben. Davon erbielten Wallraf 

D.Nafl.) 202, Lrebe (Soz.) 107, Fehrenbach (3tr.) 63, Thael⸗ 

mann (Kom.) 47 Stimmen. Da keiner die abſolute Mehr⸗ 

heit hatte, war Stichwahl zwiſchen Ballraf und Luebe erfor⸗ 

derlich. Bei dir Stichwahl erhielt der Deutichnationale 

Wallraf 227, der Gen. Loebe 151 Stimmen. Abgegeben waren 

430 Stimmen. Der Reſt war ungültig. 
Die Mehrhel, die ſich für den nenen Präßidenten zuſam⸗ 

meufand, deutet bereits auf den veränderten politiſchen Kurs, 

wie er auch bei der Kabinettsbildung zum Ausdruck kommt. 

Der Rechtsblock hat ſich zufammengefunden. Deniſch⸗ 

nationale, Natunalſozialiſten, Deutſche Volkspartei, Bane⸗ 

riſche Bolksparei und die ſogenannte Wirtſchaftsgruppr, zu 

der ſich Bayeriſher Bauernbund und Hannoveraner vereinigt 

haben, um die nötige Fraktionsſtärke von 15 Mann zu er⸗ 

reichen, bilden dieſen Kechtsblock. Zu ihnen baben ſich dei 

der Präßtdentjcaftswahl etwa 20 Mann vom Zentrum geſellt, 

und damit iſt ingedentet, daß das Zentrum am Scheideweg 

ſteht, mit den flechtsparteien zu geben oder, wie bisher, den 

Grundftock für die Regierung der Mitte zu bilden. Für den 

Gen. Loebe hate die Sozialdemokratie, die Demokraten und 

ein Teil des zentrums geſtimmt. 
Wallraf ükrnahm ſoſort ſein Amt und führte dann aus: 

Der Reichsiatspräſident bat die Sürde und Rechte des 

Reichstags zr wahreu, ſeine Arbeiten zu fördern, die Ser⸗ 
handlungen Krecht und unparteitſch zu leiten und die Ord⸗ 
nung im Haſſe zu halten. Ich gelobe, dieſe Pflichten nach 
deſtem Siße: und Gewißen zu erfüllen (Beifalll. Das 
deutiche Volk beſitzt in ſeiner ungeheuren Not den aller⸗ 
ſchlimmſten feind in ſeiner inneren Zerriſſenheit. Soweit 
meine Stellnuig dazu beitragen fann, dieſen Swiſt zu mildern, 

Süpfe müßu auf parlamentariſchem Bege entſchieden wer⸗ ſeiner Berpflichtungen zu zwingen. 

  

den. Syſtematiſchen Störungsverſuchen muß mit Enſſchie⸗ 

denheit entgegengetreten werden. (Aha! bei den Kommu⸗ 

niſten.) Der Präſident würdigte dann die Verdienſte des 

früheren Präſidenten Loebe und ſpricht dem Alterspräſiden⸗ 

ten Bock unter allgemeiner Zuſtimmung den Dank des 

Hauſes aus. 

Abg. Gen. Loebe ſchlug vor, die Poſten der drei Vizeprä⸗ 

fidenten dem Brauche gemäß nach der Stärke der Fraktionen 

zu beietzen und nennt als 1. Vizepräſidenten den Abg. Ditt⸗ 

mann (Soz.). Die Nationalſozialiiten widerſprechen einer 

Wahl durch Zuruf. Es mußte infolgedeſſen wieder mit den 

Stimmzetteln gewählt werden. Zum 1. Bizepräſidenten 

wurde dann gewählt Abg. Ditimann (Sos.), zum 2. Vorſitzen⸗ 
den Dr. Bell (3.), zum 3. Vorſitzenden Dr. Rieſſer (D. V. P.). 

Nach einer Vereinbarung der Parteien beſchränkt ſich der 

Neichstag in dieſer Seſſion auf drei VBizepräſidenten. 

Nach ſtundenlanger Debatte wurden dann die Antrüge der 

Kommuniſten und Nationalſozialiſten auf ſofortige Hafteni⸗ 

laßtung der noch in Haft befindlichen Abgeordneten dem Ge⸗ 

ſchäftsordnungsausſchuß, entſprechend einem Antrag Loebe, 

überwieſen, worauf ſich das Haus vertagte. 
2 — 

Herriot gegen eine deutſchnationale Reich 
regierung. öů 

In einer Unterredung mit dem Pariſer Berichlerßtatter 
der „Morningpoſt“ erklärte Herriot, wenn in Deuiſchland eine 

deutichnationale Regierung ans Ruder käme, ſo werde er ihr 

klar machen, daß eine franzöſiſche radikale Regterung ſich 
nicht von ibr einſchüchtern laſſe. Die franzöſiiche Beſeang 
des Ruhrgebietes berinträchtige in keiner Beife die Wieder⸗ 

berſtellung der wirtſchaftlichen Einheit Deutſchlandé. Einen 

Zeitpunkt, an dem die Zurückziehung der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen erjolgen werde, könne er nicht nennen. Dem Bericht⸗ 

erſtatter des gleichen Blattes erklärte der Senatspräfident 

Doumergue, wenn Deutſchland ſeine Unterſchrift nicht aner⸗ 

kennen wolle, ſo hätten ſeine Gläubiger jetzt Pfänder von ge⸗ 
nügender Bedeutung in der Hand, um es zurx EriSAung 

 



  

De Arbeiterbanken in den Vereinigten Staaten. 
Dem Foreign Preß Service entnehmen wir folgende Dar⸗ 

ſtellung der amerikaniſchen Arbeiterbanken: 
In den letzten 37: Jahren ſind im Gebiet der Union 22 

Arbeiter⸗ und Genoffenſchaftsbanken gegründet worden, die 

ſich auf 13 verſchiedene Bundesſtaaten verteilen. Ihre Ge⸗ 

ſamtkapitalien belaufen ſich gegenwärtta auf mehr als 60 Mil⸗ 

Uionen Dollar. Von den 22 Arbeiterbanken haben vier, die 
alle erſt im Laufe des letzlen Jahres gegründet worden ſind, 

ihren Sitz in Nennork: die Amalgamated Bank, die im Beſitz 
des Zentralgewerkſchaftsrats und einer Anzahl von Mem⸗ 

ber⸗Gewerkſchaften der American Federation of Labor be⸗ 
findliche Federation Bank of Neunork, die International 
Union Bank, die dem Damenſchneiderverband gehört, und 

die Brotherhvod of Locomotive Engineers Cooperative Truſt 
Company, die wie ſchon ihr Name andentet, ich im Beſts des 
Lokomotipführerverbandes befindet. 

Dic älteſte Gewerkſchaftsbank iſt die im Mai 1920 gearün⸗ 
dete Mount Vernon Savings Bank des Maſchiniſtenverban⸗ 

des mit dem Sitz in Waſhington; ihre Geldmittel belaufen 

ſich jetzt auf rund 3 Millianen Doll Ihre gakeit als 

   

  

Dollar. 
Sparbank beſchränkte ihre Geſchäfte auf einen mäßigen Um⸗ 

fang, im Vergleich wenigſtens mit der sweitälteſten der Ge⸗ 
werkſchaſtsbanken, der Locometive Engineers Cvoperattve 
National Bank in Cleveland (Shivl, die, mit einem Kapital 
von 1 Million Dollar gegründet, iest über Geſamtmittel In 
Höhe von 25 Millionen verfügt. Ihre großen Erfolge er⸗ 
möglichten es der Bank, zwei beitehende Privatbanken hinzu⸗ 
zuerwerben und den Ankauf eines ſechzehnſtöckigen Bank⸗ 
gebändes in Clepeland durchzuiühren, um barin eine neue 
Filiale aufzumachen. ferner ein ſtarkes Paket von Aktien der 
Empire Truſt in Neunork zu erwerben, wo ſie über eigene 
Fllialen verfügt. 

Die Geſchäftsprinzipien der Arbeiterbanken ſind Surch⸗ 
gehends folgende: Beſitzer it die Gewerkſchaſt als ſolche. die 
über die Aktienmehrheit verfügt; die übrigen Aktien werden 
an Einzelmitglieder der Gewerkichaften abgegeben. 
dendenzahlung findert nur 'n von v⸗. rein begrenzter 8 
ſtatt: an dem Reinertrag werden dir leger betciligt. ĩo hag; 
dieſe durchgehends eine hößere Berzininng ihrer Einlagen 
erkahren als bei ſonſtigen Banken oder Snharfasßſen. Ueber⸗ 

haupt nehmen ſich die Arbeiterbanken vrinsipiell des leinen 
Depoſitärs beſonders au. und es wird keine. auch noch ſo 
kleine Einlage zurückgewieſen. Xeuerdinss jind die meißten 
unter ihnen zur Gewäßhrung vonſ kleineren Darlehen gegen 
Stellung von ein oder zwei Bürgſcha Hergegangen: 
Darlehen bleiben zumein mmer der E von I D 
aber für den Empfänger bedeuten ſie jozuingen das . 
vom Himmel“. Es ſind anf dieſe Seßſe mele taniend 
verliehen worden, ohne daß eine der Baufen dabei 
nenswerte Verluſte criahren bätte. Das ſolches Er 
kommen der Labor⸗Banken auſ den Arteiter eine Uarfe An⸗ 
ziehungskraft ausübt, iſt nur natürlick, zumat die übrigen 
Banken ſich den auf die Dauer meör ks u ileinen 

ã S der ———— 
baben nicht leinen können. 
wohl ſehr günmtige Aßſcht 

Auf die Frage vonber. 
ien Nennorfer Amalgn 
kunft: Im Gracnias à 1 
nich erſ um ihßre Devr⸗ te. Har die Ladar⸗ 
Bank den Vorteil. das ori mis rclarin grrßen Geis- 
mitteln anfangen faun, die i3r ſerneßl ccas der Mitteln der 
Gewerkſchaft mie aut aus & 
dung, wir. dir Erhhgsrugs geicbrrü Har. 
haden det Gewrriächaltsmiiglieder ;: 
farhmaun wird ScurzezIEn fönnen. ma⸗ 
Acheren Deponten bedruten. Denn in Bant 
der Erkolg enkwadeer Selatĩa Srdtr aber 
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fügt. Die Amalgamateb⸗Banks der Schneiderverbände, deren 
Mitglieder zum großen Teil aus den mittel⸗ und oiteuropäi⸗ 
ichen Ländern ſtammen, übernehmen die Beförderung van 
Dollar⸗Noten nach dieſen Gebieten und haben in den 174 
Jahren ſeit Beſtehen dieſer Einrichtung über 4 Mitllionen 
Tollar dorthin zum Verjand gebracht. ohne daß die Auftrag⸗ 
geber dabei auch nur den Verluſt von einem Cent zu bekla⸗ 
gen gehabt hätten. 

Dic Errichtung der Labor⸗Banken iſt die Frucht der jahre⸗ 
langen Erfahrungen, die die Gewerkſchaftsfübrer im Kampf 
um Verkürzung der Arbeitszeit und um Erhöhung der Löhne 
gemacht haben. Die ganze Geſchichte der Lohnkämpie in den 

erei iaten Staaten hat bewieſen, daß wohl die Löhne im 
ſtändigen Steigen begriffen ünd. daß ſie aber mit den Le⸗ 
benskoſten niemals Schritt zu halten vermögen. Die Tührer 

in dieſen Kämpfen mußten feſtſtellen, das dieienigen., in 
deren Hand die Kontrolle über die Kreditauellen eines Lan⸗ 
des ruht, das Geſchick des Landes beſtimmen. Dieſe Erfap⸗ 
runag ben ſie fapitaliſie als ‚ie im Herbit 1919 ar 

E aften den Beſchluß berbeif 
in der ganzen Union 2 ken ins Leben zu rnien, die ü⸗ 

Beſis von (Gewerkichaften befinden und von dieſen kontrolliert 

werden ſollten. 

Das Ende im Bergarbeiterkampf. 
iniſter eingeſetzte Sch ᷣericht 

bat am Mittwo edsipruch gefällt, der 

beitsminiſt er für versindlich erktärt worden iſt. 

Der neue Schie! Kucd bedeutet gegen die verichiedenen 
bisberigen Syurüche eine Verbeiferung iniofern, als er 

die 
und die ein e Mehrarbeit nur bis zum 30. September 

1724 norſieht. Von da as kann die Meßrarbeit an jedem 

Monatserßen wit zwermonailicher Friſt gekündigt werden. 

Die AÄrbeitszeit über Tage beträgt acht Siunden und eine 

Stunde. 
Für die Kokereiarbeiter it eine Verkürzung der Arbeits⸗ 

zeit eingetreten. In Betrieben mit einer Garun⸗ 2 

28 und mebr Stunden beträgt die efiertive Arbeitszeit im 

Wochendurchichnitf 62 Stunden. In Betrieben mit kürzerer 
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Siebentundenſchicht grundfätzlich beſtehen läßt 

  

     

  

     

  

    

    

      

   

Garnngszeit und in ſolchen, die Gas erzengen. kann die Ar⸗ 
beitszeit A½ 72 Siunden im Wochendurchichnitt erhöht 

werden, d. jür jede weitere über 62 Stunden hinaus⸗ 

gehende Ard it 2·2 des wöchentlichen Durchſchnirtslohns 

zu zahlen. 

Der Lobn wird ab 1. Inni um neitere 5 Prozent 
b1. ſo daß einĩicb en, der Lr Mat. 8 von 15 Lee, 

n 

   
    
   

  

treifzeit gewinermaffen cls Urlaubsseit Perrach⸗ 

ſeden Arbeiter geitatiei. den ihbm nach dem 
ſtesenden Ur Iaub Lurch die entiprechende 

Iten zu lanßen. Der Betirag foll möglichit 
ivmeit Sie Zechen Die Hieran nei⸗ t Serden. ieeit die Zechen die 5. 

en Summen beichaffen fönnen., um den — 
genbicklichen Karken ranzicllen Be 
-mmen- 

Die an den Serbandlungen beteilisten Funkrionäre der 
Bergarseifer Eaken iSfari ins Nuührsebier zurückkcgeben. 

nEE in den vorbercizeten Keriertunfererzen für die Au⸗ 
nahbme des SHiebsliypruses und bamit für die Sie⸗ 
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begiehungen noch Verhandlungen über den Handelsvertxas 
und andere Abkommen würden wieder aufgenommen wer⸗ 
den, ehe die vertraglich feſtgelegten Rechte der Sowjetunion 
nicht garantiert ſeien. Kraſſin ſchloß ſeine Ausführungen: 
Wir kennen die wahren Motive des Polizeiüberfalls nicht, 
doch hat zweifelsohne der Wunſch mitgeſpielt, Frankreichs 
Gunſt zu erwerben. Zugeſtändniſſe von Rußland ſind aus⸗ 
geſchloſſen, die Sowietunion hat ſchon in gefährlicheren und 
ernſteren Konflikten den Sieg davongetragen. 

Die ruſſiſhen Vorkhriegsſchulden. 
Die engliſch⸗ruſſiſche Konferenz hielt geſtern nachmittag 

unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Ponſonby eine 
Vollſitzung ab, in der die Frage der engliſchen Schaden⸗ 
erfatzanſprüche beſprochen wurde. Die Sowjetdelegation 
wics darauf hin, daß eine Bezahlung der Vorkriegs⸗ 
jchulden für das Budget Sowjetrußlands unter den 
Uaugenblicklichen wirtichaftlichen Umſtänden nicht tragbar ſei 
und regte an, dieie Frage vorläufig zurückzuſtellen. Die 
Sowjetdelegation machte den Vorſchlag, daß man ſich zunächſt 
mit den Entſchädigungsanſprüchen der engliſchen Privatleute 
bejfafſen ſollte und ſchlug bor, daß die britiſche Regierung 
ichätzunasweiſe eine Summe für die Regelung zunächſt der 

kleineren Erſatzanſprüche diktieren ſollte. Die britiſche De⸗ 
legation jagte dieiem Vorſchlag jorgfältigſte Prüfung zu. 
Die Sowjetdelegation betonte, daß dir Regelung der Frage 
der Vorkriegsſchulden in hohem Maße von der ruffiſchen 
öffentlichen Meinung abhängig ſei und die vorherige Rege⸗ 
lung aller anderen wirtſchaftlichen Fragen zur Borausſetzung 
habe. 

  

  

England und die Militärkontrolle. 
Im Unterhaus wurde an den Premierminiſter die Frage 

gerichtet, ob er mit Rückſicht auf das durch das deutſche Reichs⸗ 
wehrminiſterium verfügte Verfahren gegen Zeigner wegen 
Hochverrats durch Anſdeckung der Beziehungen zwiſchen der 
Reichswehr und gewiffen illoyalen Polizei⸗ und Militärfor⸗ 
mationen, mittels deren Deutſchland ſich ſeinen Entwaff⸗ 
nungsverpflichtungen entziehen wolle, angeben könne, 
welche Schritte von den Alliierten unternommen würden. 
Clynes antworetete namens des Premierminiſters, daß die 
Regierung keine offizielle Kenntnis von dem Verfahren 
gegen Zeigner habe, aber dem Problem der militäriſchen 
Kontrolle in Deutſchland die vollſte Aufmerkſamkeit wibme. 
Die Regierung könne nur auf offizielle Informationen hin 
Schritte unternehmen. Die Bemühungen der Regierung 
aingen dahin, daß die interalltierte Militärkontrollkommiſ⸗ 
ſion ihre vertragsmäßige Tätigkeit wieder aufnehmen fſolle, 
um ihre Miſſion in abſeßsarer Zeit zu beenden. 

Die Schmach von Niederſchönenfeld. 
Unmenſchliche Behandlung Erich Mühſams. 

Die Denutſche Liga für Menſchenrechte wendet ſich mit fot⸗ 
gendem Aufruf für Erich Mühſam an die Oeffentlichkeit: 

„Erich Mühſam, der wegen Beteiligung an der Mün⸗ 
chener Räteregierung ſals „Propagandiſt“) zu 15 Jah⸗ 
ren Feitung vernrieilt wurde, büßt dieſe Strafe in der 
Feſlung Niederſchönenfeld in Bayern ab. Er 
iſt auf einem Ohr taub geworden und es beſteht die Ge⸗ 
jahr, daß er ſein Gehör vollſtändig verliert. Die ärzt⸗ 
liche Behandlung in Niederichönenfeld iſt für dieſen Fan 
nicht ansreichend. Die Angehörigen Mühſams haben nun 
veriuchi. eine Bebandlung durch einen Facharzt durch⸗ 

n. Bisher vergeblich. Wir halten es für angebracht, 
sdie öffentliche Meinung es der baveriſchen Regierung 

naßelegt. dem Arzt dieſe Erlanbnis zu geben.“ 
Man hat es feit dem Urteil im Münchener Putſchprozeß 

ne: rle nt. Banern als einen Rechtsſtaat nach eurppäiſchen 

    

   

E zu betrachten. Wir begnügen uns deshalb mit 
Ser 8 ung, daß der Hochverräter Pyehner, der ſich vor 
Gericht rühmte, iein Handwerk ſeit 5 Jahren zu betreiben, 
die Feitungs,ſtrafe“ aus Gejundheitsrückſichten bis heute 
noch nicht angeireten hat, obgleich er ſich an den Beratun⸗ 
gen der völkiichen Landtagsfraktion beteiligt. Wir ſtellen 
reſt. der Mörder Eisners, Graf Arco, aus ſeiner 
Weitungbaft beurlanbt wurde, um „Privatangelegenbeiten“ 
zu regeln. Er läßt ſich augenblicklich in ſeinem Heimator: 

atin jieiern. Erich Mühſam dagegen, ein kranrer 
ud für den Keit ſeines Lebens ruinkerter Menſch, wandte 

iich an die banveriſchen Vollzugsinſtanzen lediglich mit der 
Birte. ich in der Feſtung von einem Fachart behandeln 

  

    
   

   

       

kaßen zu dürfen. Die Bitte wurde zurückgewieſen. Dieſe 
Haltung bat mit Rechtsfragen nichts mehr zu tun, ſie iſt 
ein Zeichen von ungebeuerlicher Graujiamkeit und ſtellt 
Bauern vor der geſamten ziviltſterten Selt bloß. 
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1 Wohricheinlich ihärke die 
zene noch lange jor: edauert, menn nicht plöslich 

1 Polisi ißt anfgetaucht wäre und ſie Surch feine ſchweigende 
EKubeweglichkeit eingeichüchtert bätte. 

Seife murrend gingen die beiden auseinander. 

Nach diefem Auftritt aber war Erainauebille in ſeinem 
Siertel ert recht unmöglich geworden. 

    

    

Marx als Sswieibeiliger. Die bolichewiſtiſche Regierung 
ket Len dringenden Sunich, daß Karl Marr Seite au Seite 

Semkr. ieinem berühmteſten Schüler“, ſeine dauernde 
Kußeſtätte fünde. Sie „Dailn Exsres“ erfährt, baben ſich 

Eke in Landon weilenden Sowietdelegterten un das britiſche 
Miniſtertum des Innern mit dem Erfuchen gewandt, ſie zu 
Saer 1e. die Leiche im Highgate⸗Friedhof, wo Karl 

Aatßre 1883 Peigeießt wurde, artszugraben und nach 
kans Eberßßhr 2* Pürfen. Die Frage wurde ſchon im 

1818S vn Sitwirrom angeregt, als diefer Sowjetge⸗ 
r EEl Lenden mar. Das Grab befindet ſich in vernam⸗ 

4S' Zuſtand. und Leuin hatte ſeinerzeit Sitrinom 
Lert Errfrrug errelr. 16 ½ Efund Sterlinga zur Errichtung 
Eeirres Derkrrals und zur würdigen HSergellung des Grabes 
SE vermenben Sitrrinem hatte woßl den Auftrag erbalten, 
kurtnte aber das Seld für feine Ausführung nicht aufbrin⸗ 
SOEn., ais fü Eireß alles beirns alten. Es ſcheint ‚brigens 
Sweifelbeft. bas Fririſche Riniſterium des Innern über⸗ 
Earrve Mecht üer das Grab zu verfüigen und den 
Dumch der Sctwiers zu erffllen. Das Erab gehört der Nu⸗ 
Lrilte 2ι Kcal Marr, S'e auch allein Beſtimmungen da 
Xx treffem bur. Der Enkel ron Karl Marr, der franzöff 
Depntierte Zeun Lorrgner, it aber ganz und gar nicht rit 
Ser Arr. Mie die Rufen die Toktrin ſeines Großvaters 

Ex dürſte deshalb auch nicht ge⸗ 
feim, Nerr Batr-ich der Scm'ets Folge zu geben. 

Iareramtisgale Sezichungen der Sindenten Auf dem 
Lerem kETEETEHMEIAMmHalen Scdektenfongreß hatten Lie Ver⸗ 
KErEr Frant: den Vorfchlag gemacht, mit den Seutſchen 
SrrSenterr mieder Beßfehangen auzuknüpfen, vorunsgefest. 

Lars e iin dem voergetehenen Statuten natzrwerfen. Nach 
Leur „Seuurs“ Hatren fich Lie Feneſchen Studenten Jeweigert, 
Kirr Statutem abinänderx rnd E. a. Oie eiufffutmige Aunabme 
der Iulaffung der Rantichen Syrcche als offtizielle Sprache auf 
Ter Erternntfunalen Kongreffen verkangt. 
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Die Vernehmung Senators Kette. 
In der weiteren Vernehmung des Senators Kette im 

Unterſuchungsausſchuß kamen noch eine ganze Reihe inter⸗ 
eſſanter Einzelheiten zur⸗Beſprechung. Zunächſt gab Kette 
über die auffällige Dollarſtiftung der „Danzig“ folgende 
Aufklärung: Der Senat hätte, als er einſah, daß die Freie 
Stabt keine Rechte an die „Danzig“ habe, verlangt, daß die 
Geſellſchaft einen Aktienbetrag an den Staat abtrete. Erſt 
wäre eine Stiftung von 10000 Dollar beabſfichtigt geweſen, 
ſpäter iſt dieſer Betrag auf 20 000 Dollar erhöht worden. 
Durch dieſe Dollarſtiftung ſollten auch die Streitigkeiten mit 
der Steuerverwaltung hinſichtlich der Anwendung des 
Steuertarifes beſeitigt gelten. Der Senat habe dann aner⸗ 
kannt, daß der Staat keine rechtlichen Anſprüche auf das 
Vermögen der Geſellſchaft habe. Sämtliche Senatoren ein⸗ 
ſchließlich Jewelowski hätten dieſem Abkommen zugeſtimmt. 
Die Abtretung der Aktien von 20000 Dollar hätte ſich ver⸗ 
zögert gehabt, weil Volkmann damals auf Urlaub war. 
Auf Einſpruch Jewelowskis ſei nicht die „Danzig“, ſondern 
Sahm als Stifter auserſehen worden. 

Im Krenaverhör. 

Die Bernehmung geſtaltete ſich etwas lebhafter, als Gen. 
Dr. Kamnitzer eine Anzahl Fragen an den Zengen richtete. 
Dieſe Fragen ſchienen offene Wunden zu berühren, denn der 
Zeuge wurde aufgeregt und agreſſiv. Abg. Gen. Dr. Kam⸗ 
nitzer fragte, ob es richtig ſei, daß an einen Privatſekretär des 
Zeugen von der Bauernbank, deren leitender Geſchäftsführer 
Kette war, und welche den Auftrag hatte, Güter zum Zwecke 
der Anſiedlung an Kleinbauern aufzuteilen, ein Gut ver⸗ 
kauft worden ſei. Der Zeuge gibt zu, daß das 700 Morgen 
große Reſtgut Prauſtfelde an den „Sachverſtändigen“ der 
Bauernbank verkauft worden ſei, um die „Verſorgungs⸗ 
anſprüche“ dieſes Herren abzufinden. Dr. Kamnitzer fragt 
weiter, ob es richtig ſei, daß auch die Abſicht beſtand, einem 
Sohn des Zeugen ein ſolches Gut zu verſchaffen und daß er 
nur durch Vorwürfe in einer öffentlichen Verſammlung 
davon abgehalten worden wäre. Der Zeuge beſtreitet dieſes 
entſchieden. Dr. Kamnitzer beantragte darauf, zwei Zeugen 
darüber zu hören. 

Die Schiebung. 
Abg. Dr. Kamnitzer wies dann darauf hin, daß ſich in 

einem Aktenſtück über die Umwandlung der „Feuerſozietät“ 
ein handſchriftlicher Bermerk des Senatspräßftdenten Sahm 
befindet, wonach Senator Kette Sahm erklärt hat, daß Dan⸗ 
zig ein Anrecht auf das Vermögen der Weitpreußiſchen 
Feuerſozietät habe und daß die Genoſſenſchaft kein Recht 
bätte, einem anderen als dem Staat dieſes Vermögen zu 
übereignen. Der Zeuge gibt zu, daß er eine ſolche Erklärung 
abgegeben habe, doch kommt er mit der Ausrede. dieſes ſei 
nur zur Zeit der Bindungsfriſt geſchehen. Dr. Kamnitzer 
wies darauf hin, daß der Beſchluß des Sozietäts⸗ 
landtages die Uebereignung des BVermögens an den 
Staat obne jede Einſchränkung vorſehe und von einer Bin⸗ 
dungsfriſt nicht die Rede ſei. Aus der Vorlage des Sodie⸗ 

andtages gehe auch deutlich hervor, daß der einwand⸗ 
ie Beſchluß des Landtages ſofort nach der Begründung 

er Freien Stadt durchgeführt werden ſollte. Zunächſt ſollte 
Aktiengeſellſchaft gegründet werden und ſpäter ſollten der 

Preien Stadt die Aktien übereignet werden. 
Kette verſuchte dieſe aufſchlußreiche Feſtſtellung dadurch 

zu verwiſchen, daß er meinte, die Beſchlüſfe des Landtages 
bätten andere Formen als die Vorlage angenommen. Dr. 
Kamnitzer erklärte, daß hier wohl ein Irrtum des Zeugen 
vorliege. Das Protokoll über die Verhandlung im Sozie⸗ 
iätslandtag beſage klar, daß die Vorlage unabgeändert ange⸗ 
nommen worden ſei, Es beſtehe kein Zweifel darüber, das 
dem Beſchluß des Landtages nicht Rechnung getragen 
worden iſt. Dr. Kamnitzer fragt den Zeugen, ob die Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank jetzt noch bereit ſei, das Vermögen der ehe⸗ 
maligen Weſtpr. Feuerſozietät an den Staat abzutreten. Der 
Zeuge erwiderte, daß die Prov.⸗Genoffenſchaftsbank ſich nicht 
rechtlich dazu verpflichtet halte und das er als Vorſisender 
der Genoffenſchaftsbank keine Veranlaffung dasn habe. Der 
Frageſteller wies auch darauf hin, daß in den Akten der 
Preis für die Aktien, welche dem Staat übereignet werden 
ſollten, mit 750 M. pro Aktie (mit 1000 Dollar Bert) ange⸗ 
geben iſt. Später iſt erklärt worden, daß hier ein Schreib⸗ 
febler vorliege, daß es anſtatt Mark Dollar beißen muß. 
Doch lañe auch hier die Wahrſcheinlichteit durchvlicken, das 

Aktie für 250 Mark adzu⸗ 
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man wirklich die Abücht heg 
geben. 

Auf die Frage von Dr. Kamnitzer, opb dem Zeugen nicht 
bekannt ſei, daß gegen das Aktienrecht und gegen das 
Strafrecht vertoßen worden ſei., als das Aktien⸗ 
kapital anſtatt in bar Verpflichtungsſcheine eingezahlt wor⸗ 
den ſeien, bemerkt der Zenge, daß es ſich nicht um eine 
Gründung, ſondern un die limwandlung einer Geiellſchaft 
gehandelt babe. 

  

Proteſte im eigenen Lager. 

Dr. Kamnitzer wein weiter darauf hin, daß die Leitung 
der „Danzig“ ihre geichäftlichen Maßnahmen nicht immer 
mit Zuſtimmung des Beirates durchdeführt habe, was eine 
Eiugabe an den Senat beweiſe, in welcher erklärt wird, daß 
Eie Aenderung der Satzung unter volltändäiger Uüm⸗ 
gehungdes Beirates mit dem Zwecke der Befeitigung 
vesfelben vollzogen worden jei. Unter den damaligen Pro⸗ 
tenerhebern beſand ſich auch der Abg. Schwegmann. 
Zeuge erklärt auf dieſe peinliche Feſtſtellung, es habe ſich nur 
um Kompetenzſtreitigkeiten gehandelt. Zeuge meinte auf die 
Frane. warum die Tollar⸗Stiftung gemacht worden ſei, wenn 
Lar keine Rechtsanſprüche beſtanden, daß mit dieſer Stiftung 
dem Staate der Dank ausgeſprochen werden ſollte, weil er 
eine Gründung auf Dollarbafis zuließ und weiter ſollten die 
ireuerlichen Fragen damit erledigt werden. Der (sen. Dr. 
Kamnttzer wies darauf bin, daß es doch etwas anderes ſei, 
ob der Staat feine rechtmäßigen Steuern bekomme oder vb 
eine wobltätige Stiftung infzeniert werde. Der Zeuge ge⸗ 
rat über dieſe Feſiſtellung in große Erregung, was dem 
Frageſteller Veranlaffung gibt, zu bemerfen, daß er hier 
wobt einen mwunden Punkt berührt habe. Die Stiftung ſei 
kcßerlich nicht freiwillig. ſonbern unter einem Druck en Olgte- 
Die Behauptung des Zeugen, daß auch Jeweloreski diefem 
Abfomen zugeſtimmt hbabe. müße man anzmeifeln, da doch J. 
ern Proteſtickreiten au den Senatspröfidenten gegen die 
10 0U%Doll⸗ andt babe. Auch habe der Senats⸗ 
bräſident an Dxr. 3 ein Schreiben gerichtet, in welchem 
Sahm barauf binweiſt, daß die Sorgen ſchon aroß genng leken, um ſle noch te verrerbrer. — 

Airf bte Erklärung. kein Beamter der ehemaligen 
Weitpr. Feuerfchietät vorßauben jei. weicher ſich nicht als 
kis:tebengeteülk auſebe, zemertie Gen. Dr. Kamnitzer, daß 
ach· reg ute er Feuerfozieiß: ihm erkiört 
Eirren, Be⸗ Srüindt der „Dandia“ einge er= * 
SSinpbuna ſei. welcde auf Koſten derx Beamten c is 
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ſei. Er werde dieſe Beamten noch als 
Nach dieſem Berhör durch Gen. Dr. Kamnitzer ſtellte 

Abg. Gehl feſt, daß die Behauptung des Abg. Kurowski in einer früheren Sitzung des Unterſuchungsansſchuſſes, daß der Beſchluß im Staatsrat, das Vermögen der Weſtpr. 
Feuerſozietät der „Danzig“ zuzuführen, einſtimmig, alſo 
auch mit Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen Vertreter, 
erfolgt ſei, unrichtig iſt. Der Beſchluß iſt danach gegen die 
Stimmen von Dr. Kubacz (Vertreter der polniſchen Partei), 
Brill (von der Sozialdemokratiſchen Partei) und Raude (von 
der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei) gefaßt. 

Nach 3 Uhr war die fünfſtündige Vernehmung des Zeugen 
beendet, der dann vereidigt wurde. Die nächſte öffentliche 
Sitzung wurde auf Sonnabend nachmittag 3 Uhr feſtgeſetzt. 
in welcher die Herren Dr. Funck, Dr. Peisker, Dr. Niehuns 
und Stadtrat Dumont vernommen werden ſollen. 

Zeugen laden laſſen. 

• 

  

Eine Mietertragödie. 
Mord und Selbſtmord eines Hausbeſttzers. 

„Eine grauſige Tat, die zeigt, welche Formen die oft per⸗ 
ſönlich geſpannten Verhältniſfe zwiſchen Hausbeſitzer und Mieter annehmen können, hat ſich heute morgen in Lang⸗ 
juhr zugetragen. In der Hennigſtraße 2 erſchoß dort gegen 
346 Uhr der Hausbeſitzer und Bankbote Kühne ſeinen Mieter, den Arbeiter Schult. Die hinzueilende Frau Schult 
erhielt einen Schuß ins Kinn. Darauf ſchoß der Haus⸗ 
beſitzer ſich ſelbſt eine Kugel in die S⸗ läfe. Die beiden 
Männer ſind tot. 

Ueber die Vorgeſchichte der Tat werden uns folgende 
Einzelheiten mitgeteilt: 

Die Frau Kühne iſt hochgaradig nervös und zänkiſch und 
lebte fortgeſetzt mit ihrem Einwohner Schult im Streit. 
Der Ebemann Kühne wurde in den Streit mit hineinge⸗ 
zogen. Es kam oft zu heftigen Auſtritten. Schult war 
zwangsweiſe vor etwa einem Jahr in die Wohnung ge⸗ 
ſetzt und wurde ſo von vornherein als Eindringling be⸗ 
trachtet. Die Polizei hat bereits öfter Frieden ſtiften 
müſſen, doch hielt das nicht lange vor. Der Hausbeſitzer 
Kühne, der kinderlos verheiratet iſt, wohnt in der oberen 
Wohnung ſeines Zweiwohnungshauſes, Schult, der eine 
Frau und zwei kleine Kinder hat, wohnte in der unteren 
Wohnung. Die Familie Schult wird als ruhig geſchildert⸗ 
Sie wollte die Wohnung gern mit einer ſolchen in Neu⸗ 
fahrwaſſer vertauſchen, da der Mann dort in der Brauerei 
beſchäftigt war. 

Als Schult heute früh ahnungslos zur Arbeit ging und 
unten die Haustür aufſchloß, erhielt er unvermutet einen 
Schuß ins Genick, der ſofort tödlich wirkte. Kühne hatte 
lich heimlich unten aufgeſtellt und den Schult abgelauert. 
Der Schuß veranlaßte Frau Schult die Wohnungstür zu 
öſfnen, um zu ſehen, was ſich ereignet hatte, in dieſem 
Augenblick erhielt auch ſie einen Schuß, der jedoch nicht 
lebensgefährlich ſein dürfte, da er nur den Mund getroffen 
haite. Die Frau lief nun zurück und öffnete das Fenſter 
auf die Straße. um die Nachbarn zu Hilfe zu rufen. In 
dieſem Augenblick hörte ſie einen dritten Schun. mit dem 
Kühne ſich ſelbſt erſchoß. Die Frau Kühne ſtund oben und 
man nimmt an, daß ſie den Mann zu dem Mord ermutigt 
hat. Kühn befaß einen Waffenſchein. 

Polizei und Staatsanwaltſchaft waren alsbald zur 
Stelle. Die beiden Leichen wurden gemeinſam beſchlag⸗ 
nahmt und in einem Fahrkorbe zum Blei Bleihof gebracht. 
Fran Schult kam ins Krankenhaus, die beiden Kinder 
wurden anderweitig untergebracht. Frau Kühn wurde 
verbaftet, da der Verdacht der Anſtiftung beſteht. Das 
Haus iſt gerichtlich geichloſſen. 

Eine Erhöhung der Krankenhausgebühren 
ſoll nach einer Vorlage des Senats an die Stadtbürger⸗ 
ſchaft erfolgen und zwar ſollen die Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
koſtenſätze durchweg in allen Klaffen, für Einheimiſche, 
Auswärtige und Kinder, um 30 Prozent heraufgeſetzt wer⸗ 
den und auch die Nebenkoſten für beſonders teure Unter⸗ 
juchungs⸗ und Behandlungsmethoden. 

Zur Begründung wird angeführt, daß die zurzeit be⸗ 
ſtehenden Kur⸗ und Verpflegungsſätze den Betriebskoſten 
nicht mehr entſprechen. Die Sätze entſprächen noch den 
Wirtſchaftsverhältniſſen vom Oktober 1923, mit Ausnahme 
der Koſten für Auswärtige in der erſten und zweiten Klaſſe, 
die im März erhöht wurden, während die Stadtbürgerſchaft 
eine Erhühung der übrigen Klaſſen damals bekanntlich ab⸗ 
lehnte. Der Senat erklärt nun, daß die Betriebskoſten 
jeit Oktober um 28,8 Prozent geſtiegen ſeien. . 

Um dieſen Prozentſaß müß⸗ demzufolge auch die Kur⸗ 
und Verpflegungskoſtenſätze erösst werden, damit der 
durch den Haushaltsplan ſeſtgelegte Ausaleich zwiſchen Ein⸗ 
nahme und Ausgabe⸗Zuſchuß herbeigeführt werden könne. 
Der beſſeren Verrechnung wegen ſei die Erhöhung um 
30 v. H. beaabſichtigt. 

    

  

Befeſtiaung von Wagen. Der Senat beantragt bei der 
Stadtbürgerſchaft, daß die zu den Kleinwohnungen Labes⸗ 
weg 5/7 führenden Hofwege gepflaſtert und mit einem 
Bürgerſteig verſehen werden. Die Pflaſterungskoſten in 
Höhe von 21600 Gulden ſollen dem außerordentlichen 
Fonds des Haushaltsplans der Grundbeſitzverwaltung 
entnommen werden. Es handelt ſich um die Zuſfahrtwege 
zu den früheren Fliegerbaracken. Der Ausſchuß für den 
Torſt⸗ und Grundbeſis hat dem Antrage bereits zuge⸗ 
ſtimmt. 

Für die wandernde Ingend ſind bekanntlich durch ſo⸗ 
genennte Jugendherbergen empfehlenswerte Unterkunſts⸗ 
itätten geſchaffen. Für die Benntzrng dieſer Herbergen 
nnd jetzt folgende neue Regeln augeſtellt: Der Jaßresbei⸗ 
irag zum Jugendherbergeverband beträgt drei Mark. Die 
Mitgliedskarte berechtigt zur Benutzung der Jugendberber⸗ 
gen. Alle Herbergsbenutzer von 14 bis 18 Jahren, Schüler 
unter Lehrerführung ausgenommen, haben den Bleiben⸗ 
anöweis für Jugendliche zu löſen. Für 1924 koſtet dieſer 
50 Pfg. Wer in einer Jugendherberge Aufnahme finden 
will, muß ſich vorher die Mitaliedskarte bezw. den Bleiben⸗ 
answeis beſchrffen. In Danzig ſind Mitgliebskarten, die 
zur Beuutzun der Jugendberbergen im Reiche berechligen, 
in der Biebeskaſerne Flügel C. Zimmer 17, erhältlich. Der 
Ortsansſchuß für Jugendpfilege in Danzig hat es ſich zur 
Aitkgabe geſtellt, auch im Gebiet der Freien Stadt Danzig 
Ingendberbeigen einzurichten. In Danzis, befindet ſich 
die Jugendherberge in der Wiebenkaſerne. Sie kann etwa 
100 Bandernde in ſauberen Schlafräumen aufnehmen und 
gibt ais Schlafgelegenhcit Bettſtelle mit Matratzen und 
Scklofdecken. Weitere Herbergen befinden ſich in Prangnan 
mit 85 urd Schnakenburg mit 30 Salakvlsven. In 
Marienſee, einem der geſuchtenen Wanderztele uuſerer 
Indgend, befimdet ſich eine ugendherberre an dem Ufer des 
berrlich gelegenen Marienſee im Bau. Mit der Eröffnung 
iir Ende Mai d. S. zu rechnen.   

Nepe Stranbksrte ſohen fat die Döettſche SeSaDtt 

Dräfen anmiafe werden; Die Larbendenes A, 
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rung derſelben teilweiſe nicht mehr lohnen ſoll. Während der 
letzten Jahre ſind keine Neuanſchaffungen gemacht worden. 
Um nun den Beſtand allmählich zu ergänzen und den Bedürf⸗ 
niſſen des badenden Publikums gerecht zu werden, erſucht der 
Senat die Stadtbürgerſchaft, den Betrag von 1300 Gulden 
für die Neuanſchaffung von zunächſt 20 Strandkörben zu be⸗ 
willigen. Der Seebäderausſchuß hat einſtimmig zugeſtimmt. 

  

Erhöhung der Milktärrenten. 
Nachdem in Deutſchland mit Wirkung vom 1. Juni eine 

Erhöhung der Beamtengehälter eintritt, werden mit dieſem 
Zeitpunkt auch die Militärrenten erhöht. Es ſteht jedoch 
noch nicht feſt, in welchem Maße die Erhöhungen erfolgen 
werden. Auch die Renten in Danzig werden eine ent⸗ 
ſprechende Regelung erfahren. 

Eine Erhöhung der Mieten fordert die Deutſchdanziger 

Volkspartei durch folgenden im Volkstag geſtellten Antrag: 

„Der Volkstag wolle beſchließen, den Senat zu erſuchen, auf 

die Gemeinden der Freien Stadt Danzig dahin einzuwirken, 

daß die Höchſtmiete in den Gemeinden für zwangsbewirt⸗ 

ſchaftete Wohnräume auf 70 Pro zent, für Läden mit 

Privatwohnungen auf 90 Prozent der Friedensmiete feſt⸗ 

geſetzt wird.“ Dieſer Antrag dürfte im Volkstage ſicherlich 

eine ausgedehnte Behandlung erfahren. 

Haller nicht in Danzig. In den letzten Tagen verbreitete 

ſich hier das Gerücht, daß der bekannte polniſche Faſziſten⸗ 

führer General Jyſef Haller in Danzig eingetroffen ſei, 

woran narürlich alle möglichen Vermutungen geknüpft wur⸗ 

den. Tarfächlich aber handelt es ſich aber nicht um Jeſef 

Haller, ſondern um den polniſchen Generalſtabschef Stanis⸗ 

laus Haller, der auf ſeiner Rückkehr aus Paris, wo er Ver⸗ 

tragsverhandlungen führte, über Danzig reiſte. 

Poſtüberweiſungsdieuſt mit Dänemark. Nachdem erſt 
kürzlich der Poſtüberweiſungsverkehr mit der Schweiz auf⸗ 
genommen worden iſt, kommt jetzt Dänemark an die Reihe. 
Vom 1. Juni ab können Beträge in unbegrenzter Höhe 
auf däniſche Poſtſcheckkonten überwieſen werden. Das Um⸗ 
rechnungsverhältnis richtet ſich nach dem Börſenkurs. Die 
Gebühr beträgt 5 Pfennige für je 100 Gulden, mindeſtens 
20 Pfennige. 

Polizeibericht vom 29. und 30. Mai 1924. 

Feſtgenommen: 27 Perſoneu, darunter 2 wegen 
Diebſtahls, 2 wegen Körrerverleunng, 23 wegen Bettelns, 
1 wegen Paßvergehens. t wegen Hausiriedensbruch, 
2 laut Haftbefehl, 15 wegen Trunkenheit, 2 in Polizeihaft. 
1 Perſon obdachlos. 

  

Danziner Standesamt vom 30. Mai 1924. 

Tochter des Arbeiters Emil Karſchemski, 9 J. 2 M.: Sobhn 
des Landfägers Oskar Richter, 2 M.; Schiffseigentümer 
Karl Dzaack, 53 J. 6 M.; Arbeiter Auguſt Dietrich, 59 J. 
9 M., Witwe Eliſabeth Schmidt geb. Kleiſun, 68 J. 9 M.: 
Tochter des Eiſenbahn⸗Rangieranwärters Paul Piſchnitzki, 
5 M.; Tochter des Elektro⸗Mechanikers Hugo Petereit, 4 J. 
3 M.; Tochter des Arbeiters Albert Dollas, 8 M. 
  

  

  

Waſſerktandsnachrichten am 30. Mai 1924. 

  

27. 5. 29. 5 Kurzebrak .. ＋E 2.17 ＋ 2.10 
Zawichorſt... ＋ l,47 1,42] Montauerſpitze . ＋ 1.61 1.54 

27. 5. 29. 5. Pieckel.. 1.55 E .47 
Warſchau 1 7 Dirſchau ..＋ 1.6 - 1.57 

26. . Einlage .... 2.14 4. 2.16 
Plochk 1,36 Schiewenhorft ＋ 2.34 4 2,.40 

29. 5. 30. 5. Nogai: 
ů 5I ＋Tl½2] Schönau O. P.. ＋ 6,70 6.74 

＋T 1.52 Galgenberg O. P.＋ 4,60 4 63 
54 ＋ 148 Neuhorſterbuſch. ＋E 2.02 ＋ 2.10 
567 ＋ 157 Anwachs - — 
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Bei kleiner Anzahlung kõnnen Sie 
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Herren- und Damen- 
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Damen-Kostüme 

Hlerren-Anzuge 

Herren-Gummimäntel 

Diühiiger Lorihaut 
9 Lange Brücke 9 
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Vergrößerung des Urnenheims am Krematorlum. 
Die Belegung des Urnenhaines vom Krematorium iſt 

ſoweit vorgeſchritten, daß eine umgehende Erweiterung 
desſelben dringend erforderlich iſt. Es iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, zunüchſt einen neuen Urnenhain in der äußerſten 

weſtlichen Ecke des für Erweiterungen beſtimmten Ge⸗ 
ändes unmittelbar an der Grenze der ehemaligen Schieß⸗ 

ſtände anzulegen. Gleichzeitig ſoll der Abſchlußzaun der 

Bſtgrenze des Urnenhafns ſo weit herausgedrückt werden, 
daß für eine längere Reihe von Jahren das eingefriediote 
Gelände für die erforderlich werdenden Erweiterungen 
ausreicht. Am St. Michaelsweg wird dadurch die Neu⸗ 
herſtellung eines entſprechend hohen Zaunes von etwa 
70 Meter Länge erforderlich. In dem älteren Teil des 

Urnenſriedho. ſind cinige dringende Verbeſſerunge⸗ 

zunehmen. iter bedarf der Hof ſowie auch die P. 

vor und zu beiden Seiten des Einäſcherungsgebändes einer 
gründlichen Bekieſung. Dann iſt es dringend exforderlich, 
daß neben der Auffahrt zum Innenhof eine Grube zur 
Aufnahme der alten Kränse, Blumen uſw. eingebaut wird. 
Der bisher innerbalb der Anpflansungen für dieſe 2. C 
benutzte Kompoſtplatz hat ſich nicht bewährt. Er ſoll für 
weitere Beiſctzungsſtellen aufgeteilt werden. Die Koſten 
für die auszuführenden Arbeiten ſind zufammen auf 900 
Gulden veranſchlagt, die von der am Dienstaa zuſammen⸗ 
tretenden Stadtbürgerſchaft angefordert werden. 

  

       

  

    
    

         
    

  

    

   

Nene Strandkörpe für Wröſer. Die in dem ſtäbdtiſthen 
Bad Bröſen vorhandenen Strandkörbe ſind zum arößien 
Teil nicht g. ähia. end der letzten Jabre ſind 
keine Neuanſchaffungen gemacht worden. Um nun den Be⸗ 
ſand allmählich zu ergänzen, zird in einer der S. 
bürgerſchaft zu ibrer nä⸗ un Sitzung angenen 
natsvorlage gebeten, den Tag vVon 13 [den für 
Neubeſchaffung zu bewilligen. Der Secbäderausſchuß 
bereits einſtimmig zugeſtimmt. 

Zoppot. Polizeifachensfpellung. 
Jahre haben als Auswirkung des Krieges und 
erſcheinungen eine ſtäarke Zunahme ver &. 

    

    

  

         

  

Die lenten 

  

  

   
  

  

von der beſonders die Brennnn au 
und Perſonennerkehrs beiroffen Neue und verſtärfte 

Abwehrmaßnahmen ſind erforderlich geworden. Bas die 

   ndujtrie bejonders an Vorfebrungen jür den Eige: 

ſutz geſchaffen bat, it dem Publikum no 

        

       

   
      

kannt. Es jollen daher alle nenz 
Eigenlu; Kriminal! 

liseipräßdium in Dansiag verunſtqt E PoO 
Inli 11924 in Jopgut zur 

ung wird mii einer Zuisammen⸗ 
en sahlreisLer Länder ver⸗ 

ſtellung vom 15. bis 1 

bracht werden. Die Au⸗ 
kunft von namhaften Lr! 
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Köniasbera. 2 
Am Apend des 2 W. 
ſcher Scha8iSEL 

  

Wehr gebandeli baben. Sena ahe Stiaß 
Wannier find, Sranen füch dir Wrz 

bren Fahue . 

  

  

    

   

   

  

    

        

  

   

    

   

  

     

Königsberg,“ Schutz der Iungendlichen vor Ar⸗ 
kohol und Nikotin. Auf Grund des Notgeſetzes vom 
24. März 1923 iſt das Verabfolgen oder Ausſchänken von 
Branntwein an Perſonen unter 18 Jahre aärrzlich ver⸗ 
boten. Es iſt aljo auch verboten, Schnaps an Kinder und 
Jusgendliche abzugeben, die ihn nur für den Vater aus dem 
Laden holen ſollen. Ferner iſt das Verabfolgen von anderen 
geiitigen Getränken (Bier) und von nikotinhaltigen Tadak⸗ 
waren (Zigaretten uſw.) an Jugendliche unter 16 Jahre 
verboten, wenn es zum eigenen Genuß durch den Jugend⸗ 
lichen geſchieht und die Eltern nicht auweſend ſind. Vor⸗ 
jänliche Zuwiderhandlungen ſind nach dem Notgeſetz Ver⸗ 
geben, dic mit Gefängnis bis zu jechs Monaten, bezw. hohen 
Geldſtraſen geahndet werden. 

Allenſtein. Durch ein Großfeuer wurden die 
Dreſſel⸗Werke in Allenſtein bis auf die Grundmauern ein⸗ 
geäichert. Dic Maſchinen, Holsvorräte und die Fertig⸗ 
fabrikate wurden ein Raub der Flammen. Von den 
110 Fabrikarbeitern ſind zwei Drittel durch die Stillegung 
der Werke brotlos geworden. 

Geldichrankknacker in der 
Am 6. Avril erbielt die Reichsbank den 

nergebetenen Beiuch von Einbreche Die Eindringlinge 
kamen durch Deckeneinbruch in den Trejorraum. Man hofte 
die Polizei, und ein Polizeihund ſpürte endlich den 22 Jahre 
alten Böcker Karl Mehl auf, der einen Koffer voll Renten⸗ 
markſcheine bei⸗ Als Mittäter gab er den 13 Jehre alten 
Kaufmann mantes an, der durch einen Zuſfan 
vorher eus dem Gebände bereusgekommen wer. Schw. iſt 
bereits tmal wenen Betrr „Unterichlegung und ſchweren 
Diebſtahls vorbeitraft und hat InE Jahre im Zuchtbaus ver⸗ 

Die Vorarbeiten zu dem Plane batte Schmantes 
8 itet, Einbrecherwerkseng und auch elne 

Durch Ueberredung batte er den 
„ war. gewonnen. Sie gelangten 
T in dic oberen Räume und voll⸗ 

ündiger Arbeit den Teckendurchbruch. 
Mllionen Nentenmark batten ſie zuſammen⸗ 

Der Reichsbenk verbleibt noch ein Verluſt von 7 

D.us aller ueirl- Auns AILEer ů —* 

Expioſton eines Munitionslagers. 
In einem Vororte von Bukareſt ereignete ſich Mittwoch 

Nachmitiag eine ichwere Erpleffonskataſtrenphe. Die Muni⸗ 
tivnslager, Farunter Projrktile jür 15 Millimeter⸗Skoda⸗ 

ierten. Die Pulverfabrik und die pyrotech⸗ 
nen der Armee ſind in Luft geflogen. Das 
fernie Schlos in Cotrocenti wurde beſchädigt. 

kernna nan Bnkareſt Dn einer großen Penik 
n. Der ganze Vorart ſowie die umlirgenden Kajernen 

＋. Die Zahl der Toten und Vermundeten iſt 
Auch in Ankareñ̃ ſelbit murden einige 
Der Schaden wird auf ungefähr 

Dieſe Kataßrephe in eine neue 
elichen Pläne, in der nächüen 

S einen volniichen Lagerplas für Munittsn 
i SLreissen Unglückszälle jollien die verant⸗ 

en cuslics Sazn bringen, von diefem gejähr⸗ 
Eient Abfiand zu nehmen: Ehe es zu ſpüt iſt! 

felbaftcs Serichminden eirer Komteß. Die Schweſter 
muten déniſchen Follesbingabgesrdueten Graſen 
lein, Surzes Frint Oibilde, iak eht kärlcibaſte 

verichnunden. A 2. Auril Eatte die Komies ihre 
Lungsn 

  

    

          

    
    

      

   

     
   

   

  

    
   

  

  

     
    
          

    

    
     

       
       

            

  

     
      

     

  

   

  

   

  

      

      

  

   errlasen und war in cinern Bost abrf       

         

nach ihr fand man das leere Bvot und den in dieſem liegen⸗ 
den Hut der Komteh. Die Familie macht jetzt bekannt, daß 
ſie für irgendwelche ſachdienliche Angaben 1006 Kronen biete, 
da ſie immer noch annimmt, daß die Komteß am Leben iſße, 
um ſo mehr, als die Taucherarbeiten von keinem Erfolg be⸗ 
gleitet waren. 

Gewitterſturm in Berlin. Infolge eines Gewitterſturmes 
ereigneten ſich in der Nähe von Berlin mehrere Unglücks⸗ 
fälle. Auf der Havel wurde das Gewitter von ziemlich hef⸗ 
tigen Fallböen begleitet. Zäahlreiche Segelboote kenterten, 
vor Gatow allein acht, darunter eine größere Jolle mit fünf 
Perſonen. Zwei der Inſaſſen ertranken. — In Tegelort 
kam es zwiſchen den Mannſchaften zweier Segelboote zu 
einem Streit, in deſſen Verlauf der Beſitzer des einen 
Bootes getötet und zwei andere Segler ſchwer verletzt 
wurden. 

Kommuniſtiſche Wegelagerer. Der frühere ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stadtrerordnete Weyrauch in Offenbach wurde auf 
dem Heimweg von drei Mitgliedern der Kommuniitiſchen 
Partei nach einem kurzem Wortwechſel ſo ſchwer mißbandelt, 
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Ueber vier Millionen Einwohner. Am 1. April betrug 
der Bevölkerungsſtand Verlins nach den Fortſchreibungen 
des Statiſtiſchen Amtes 4012 400. Insgeſamt hat ſich die 
Bevölkerung Berlins ſeit Anfang dieſes Jahres um 8800 
vermehrt. 

Die Blattern in Kopenhagen. Trotz aller Borſichtsmaß⸗ 
nahmen greifen in Kopenhagen die Blattern um ſich, und die 
Aerzte verhehlen nicht, daß man ietzt mit einer großen An⸗ 
ſteckungsgefahr rechnen muß. Die Aerzte ſind zu der Anſicht 
gekommen, daß man ſeit Ende März in Kopenhagen eine 
Blatternepidemie gehabt hat, die aber mit Windpocken ver⸗ 
wechfelt worden iſt. Mehrere Tanſend Menſchen werden täg⸗ 
lich geimpft. 

Sturmkataſtrophe in Amerika. Ein Stuemwetter, das 
über die Stadt Alabama im Staate Mijſſiſſippi niederging, 
forderte 40 Tote und 200 Verletzte. Der Schaden iſt ſehr 

  

   
   

  

groß. Viele Bewohner haben ihre Wohnungen verloren. 
limfangreiche Rettungsarbeiten ſind ſpfort eingeleitet 
worden. 

Ban eines engliſchen Handelsluftſchiffes. Ein großes 
Handelsluftſchiff iſt von der engliſchen Regierung in Auftrag 
gegeben worden. Nach dem Vertrag werden die Koſten 
300 000 Pfund betragen. Als Abnahmeprobe ſind Flüge in⸗ 
nerhalb Großbritanniens und ein Flug nach Indien vor⸗ 
geſchrieben. Das Luftſchiff ſoll nicht weniger als 5 Millionen 
Kubikfuß Gas faſten und eine Geſchwindigkeit von 70 Meilen 
in der Stunde in 5000 Fuß Höhe erreichen. 

Todesurteil gegen eine Spionin. Ein außerordentliches 
Sowietgericht hat. wie aus Moskau gemeldet wird, die 
Spionin Gräfin Marie Beidner zum Tode verurteilt. Die 
Hinrichtung fand geſtern ſtatt. Die Gräfin gehörte ſchon 
mehr als 20 Jahbre den internationalen Spionen an. Ihren 
Hauptſitz hatte ſie in Geuf. Sier liefen ſämtliche Spionage⸗ 
fäden aus allen europäiſchen Staaten zuſammen. Vor 
einem Jahr wurde ſie in Moskau wegen Spionage gegen 
die Sowjcetregierung verhaftet. 

   

DersoamunlisgSs-dmnseiger 
anzeigen für den Pericmminngskalender werden nur bis 9 Uhr Morgens in 
rer Geichäftsrelle, Am Spendhaus E, gecen Barzadlung entgegen genommen. 

Zeilenpreis 15 Guldenpfennig. 

      
   
     

   

  

B. S. 
     

Bezirk Nenſahrwafſer. Heute, Freitag, den 
320. aben 7,30 Uhr, in der Knabenſchule Kirchen⸗ 
itra Besirksverfammlung. Thema: 1. Die ſozialiſtiſche 
Bewegung im Freiſtaat und in Deutſchland. Ref.: Gen. 
Loops. 2. Bezirksangelegenheiten. 

Stedtrerordnetenfraktien der V.S.P. 
Sitzung. 

D. M.B. Elektromontenre. Sonnabend, den 31. Mat, abends 
6 Ehr, Tiſchlergaßſe 40: Branchenrerſammlung. Die Bran⸗ 
chenverſammlung am 7. Juni fällt aus. (13114 

Axbeitsgemeinſchaft der Deutſchen Liga für Menſchenrechte: 

Sonnabend, 6 Uhr: 

  

    
   

Nächüe Veranitalinng Sonnabend, den 31. Mai, 730 Uhr 
nbeads. int Saal der Maturforſchenden Geſellſchaft, Frauen⸗ 
gaſſe 26. Thema: Nie wieder Krieg, Ref.: Kurt Groß⸗ 
munn. Ahe Geünnungsfreunde, beſonders die Jugend, 
üind herzlichit eingeladen. (13092 

Preſſekommiſſion. Montag, den 2. Juni. abends r, im 
Seacmseal der „Danziger Volksſtimme“: Sichticr 
Stitzung. 

Korium⸗ uud Spargenoſſenſchaft. 
E 5E MUbr. 
Auf 

noff⸗ üit. Montag, den 2. 6. 24, 
wichtige Sitzung des Voritandes und    
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ochen ucenitraet. 
E. da Weſuch er⸗ 

ßßie Kreüer is5res Seges gega-gett. 
MUhShr vriße Sära cHehn gebtfeber. Fenabr 

Enrne emfergs ermes frrf. dacs nack einiäger: Sir- EA2 
deäch Serßh 

F erfhaülem E 
2r. ID r EMA ff- 

ED Ferter rnfen — Lina 
SME een — EXSen grgeben Haße. Stie hätren ſich 
I*E Dode Lrcäum nrifgcm“ 

„Deber nrr Nrs Gerede beuumsem Lend, Les üm gemzen 
Sr EEr Mem SErem üet Rärlarf ia“ fegata er. 
„Ds iüimn müech Mie masg FiEem laphen, äbergll rt es Mir 
EENEEü 
—— Des güor c? Nemm jett wieier?“ fragte Sir 

2— — 

Icd. ärrrrrr Xes AUEE Stes., Les mir fWei rüs Feiraien 
ITCx- 
— Der Mikre hubem mör ſchum fe nud fo Sft gehärf-“ 

Ie cffer nräe net kie Serté Eit folcker SXTHArziheit 

AEer d Du gErDANE EESerlichr bemerfte Sarlgfen 

e ſeEES ccum Er⸗ EErger, FAUHer M. EF. AIMGS ſüü- r. erm Furger, H2 . 
AiE ih SEr AIür-, Müe üfh Eträ- 

ms ius Miaer Renrtißr, Ras hüt mester näßrs Fer 

äiaüte äalth ſe Mrumm Memker am KEatem, meg Feem keicht⸗ 
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Mräum 2 MesraE ßr rßäl Sert. mie eän — Lam⸗ 
IhtE, Atberæ ener Erant. fer Zrgrrren rtar- 858. 
MLr. Fer rüaE MEE c= E Daut an AIIamn Safe., Per ärE —² ben 28 

  

erüüe 
Mrr F22D iu VE Cärem. Sye Sauißfe 

IMSärür zr merken⸗ kern an füe 

    

Iun rih üirs Sal 25 fenn nict enm merden Amiicher einr rid ßurs Erzets Rr cären ühfer ama⸗ 
Aün. eEmms, kür Er ür Erd fütr ſich gtmg marr. arnd iin Tarerran Ser bnd arr ben Sctsnen Aramr — 

mm ä Iu tmlem. lber. ſaß Aür, Mämtter. für iat müßt 8 
) E Aeiiias ui aial. Ws i 

        aber mir wiß ſcheinen, ·e wandelt nimnt auf den rechten Segen. Ueberdies muß ich ſagen, ich 
ꝛange an alt att werden, ich hab an dem Getändel und Ge⸗ 
keie, keine Freude mehr. Ja, gerade heraus, ſollt ich je 
wirklich daran denken zu heiraten, ich näöme mir nur eine ſ‚ütere, verßärdige Perion, eine, die da die richtige Sinnes⸗ 
art bat. Ich weis „ wie ich die Sache ſagen foll, aber Zer verßeßt neich mahl, Mutter. denn Ihr. Mntter, habt 
den xichrigen Verſtand, das muß man Euch laßſen“ 

  

    

   
Die Alte batte ſich an den Tiſch gefest. um Carlsſons 

DWintel⸗ügen beßer falgen und ſo wie er Ja“ ſagen wũürde, 
mit dem Axrer einfallen zu können. 
AWer fuge Er rrir doch“ nahm ſie den Faden des Ge⸗ 
ürraches ron ciger nenen Seite airf. hat Er auf dieſe Art 
noch nie am i — tißb in Ovaſſa gedacht, die ganz allein 
enf khrem Hef fast und nichts iebnlicher begebrt. als ſich 
wieder zu rergeiraten?“ 

zAch, die? Vein. Gott bewahre! Ich kenne ſie ja ſo 
meit aanz enni. aber fit bat nicht die richtige Sinnesart, und 
nunr das aklein kaun mich fefeln. Denn Geld und Aeuser⸗ 
lichreiten und Kleiderißtter, ſeht Mukter, das bat in 
krefaen Mager keinen Sert. Ich bin nun einmal nicht fo, 
küued mer mich kenrt. Wird mir das auch nicht nachtagen 
Ernen- 

Das Therra fchren rutnu vollſtändig erſchspft nund jemanb 
mste das leste Sort forechen. ebe es 3zu ivät war. 
Ann an men bat Carlsien Senn eigentlich gedacht“ 
fragte dte Alte, fich Kähm einen Schritt vorwagend. 

Sedacht. cedacht: Gedanken fliegen einem ja allerlei 
A—rch den Kanf. aber desbaid denkt man noch lauge nicht 
ernſtlicß ar eknrr Erche. Ser fte in feinem Sinn erwogen. 
Eer vede. fich ſcwerge! Man foll mir nicht nachfagen, duß 

ich ßerrandem rerleiten wollt, denn das in nicht meine Art.“ 
Die Alte waurde durcs die dunkle Rede einigermaßen 

Ss Demt Kentent gebrecht, indes entfchloß ſie ſich, fedenfals 
KEESArALS ahf Nem Berchen kürpfen. 
„II aber Heber Ca-kefen., wenn Er Ada noch irrmrer irt 

Sint ſat. müe kanm Er da in vollem Exnit am eine andere 
Serken? 

”ec. kiete Belkals Tockter? Nein, die maga ich nicht 
A menm kren reie ßßte alelich vor die Fäse wirft“ Sa will 
äcß kEher Eframé, Ar den Kleidern aꝶ Leibe foll es meiner 
Zsttnfrfren dcuh wentatens nicht fehten. ups hat fie noch 
etmums denesen ſo iſt dar gerade auc nicht zu verwerfen, 
GPASr iüü mücät dümech Srage⸗ Dentt fo bin ſct einr-e. rtetrer 
EMEäie 

Eortiesnug falatl 

  

  
   

  

  

 



    

SakiHfatert 

Ein Dollar⸗Kredit für Deutſchland. Eine Gruppe von 
Mennorker Bankiers hat ſich zuſammengeſchloſſen, mit der 
Bereitſchaft, Deutſchland Kredite in Höhe von 50 bis 
6D Millionen Dollar zur Verfügung zu ſtelleu, und zwar 
zu dem Zwecke, vier der großen Kraftwerke in Dentſchland 
an finanzieren. 

Aus der polniſchen Wirtſchaftsleben. Die Verwaltung 
des volniſchen Tabakmonppols hat ſich verpflichtet, 20 Pro⸗ 
zent ihres Bedarfs an Rohtabak von franzöſiſchen Firmen 
zu beziehen. Die Preſſe kritiſiert dieien Schritt abfällig, da 
die Monovolverwaltung bereits oh Prozent ihres Tabak⸗ 
bedarfs von Italien zu. ſich gebunden habe (als Eut⸗ 
gelt für die Polen gewährte italieniſche Ankeihel. Die Mo⸗ 
nopoluerwaltung könne jetzt frei überhaupt keinen Tabak 
mehr kaufen. — Der Direktor des Laudesverbandes der 
polniſchen Textilfabriker wlowski ſpricht ſich in der Preſſe 
ſcharf gegen die vom Miniſterinm Induſtrie und Hander 
geplante Erhöhung des Einfuhrzolles für Garn aus. Dieſes 
Halbfabrikat dürfe ebenſo wenig verzollt werden, wie die 
Rohſtoffe, die die Lodzer Induſtrie verarbeite, d. h. vor 
allem Wolle und Baumwolle, deren Einſuhr zollfrei ſek. 

Die Machthaber in der Kohlenwirkſchaft. Eine äußerſt 
intercffante Zujammenſtellung über die Beteil mnen, die 
die deutſchen Montangeſellſchaften an der N. anng 
die Verteilung und Berkanf von Ruhrkohle 2 
(früher rheiniſch⸗we ches Kohlenſyndikat) haben, 
in ſeinem Monatsbericht das 
Schwarz, Goldichmidt & Co. ‚ teh⸗ 
Stinneskonzern. Schon allein deſſen erite Gruppe, die 
Rhein⸗Elbe⸗U8nion, hat Anſpruch auf den eriten Platz im 
Kohlenſyndikat: aber durch tbnung ſeiner zweiten 
Gruppe, des erweiterten chen Familienbeiitzes, 
wird die Beteiligungsziffer fa [It ſo groß, wie die an 
zweiter Stelle rangierende des V Hiuter 
dieſem folgt die Harpener Bergbau ute⸗Hoff⸗ 
nungshütte, der Lothri ern. 

Einc beuiſche Texti 
der Firma Philana wurde, nach einer 
dung des „Konkektionär“. mit Sitz in Baf 

  

   
    

   
    

    

      

    

      

      

    

       
          

       

    
    

      

    

          

        

lion Franken Grundkavital eine neue Aktiengeſellſchaft ge⸗ 
gründet, die den Vorkauf und Vertrieb der nach den Pa⸗ 
tenten der zum Anilinkonzern gehörigen Farbwerke vorm. 
Meiſter, Lucius u. Brüning, Höchſt a. Main (Höchſter Farb⸗ 
werke und der Terxtilpatent⸗Geſellſchaft Lieſtal (Schweiß) 
verarbeiteten Textilien im In⸗ und Nuslande vornehmen 
ſoll. Die Patente, von denen in dieſem Zuſammenhange 
geſprochen wird, bringen eine textiltechniſche Neuerung auf 
dem Baumwollgebiet, ſür die nunmehr auch der Auslands⸗ 
abſatz vorbereitet wird. ‚ 

Die Folgen der ſchwediſchen Goldwährnug für din 
Kronc. Wenn man auch äußerlich weniger davon merkt, 
daß die ſchwediſche Reichsbank ſelt dem 1. April ihre Noten 
in Gold eingelöſt, ſo haben ſich doch die Folgen der Goldwäh⸗ 
rung für die Bank ſelbſt bereits recht fühlbar gemacht. Die 
letzten Auswoiſe der Reichsbank ſtellen eine merkliche Ab⸗ 
nahme des Goldbeſtandes feſt, die einer Verminderung der 
Golddeckung der ſchwediſchen Reichsbanknoten um über 
3,5 Prozent entſpricht. Allein in der letzten Berichtswoche 
hat ſich der Goldbeſtand der Reichsbauk um 13,3 Millionen 
Kronen verringert. Wenn ſich trotzdem der Kronenkurs 
bisher gehalten hat, ſo verdankt er dies in erſter Linie der 
Skützungsaktion der Reichsbank. Gewichen iſt der Kurs 
der Krone trotzdem. 

Amerikaniſche Silberverkäufe an Deutſchland. Nach 
Meldung des „B. T.“ ſoll Nennark im Begriff ſtehen, London, 
die Vormachtſtellung auf dem Weltſilbermarkte zu entreißen. 
„Man hat es bier,“ ſo meldet der Berichterſtatter, „mit einer 
neuen Pöaſe in dem Kampfe zwiſchen Dollar und Pfund zur 
tun, bei dem es ſich entſcheiden ſoll, welche der beiden Wä 
rungen im Welthandel ſich als die mächtigſte bewähren w 
Die Weltproduktion an Silber beträgt gegenwärtig 180 Mil⸗ 
lionen Unzeu, von denen Amerika allein 160 Millionen felbſt 
gewinnt oder kontrolliert. Trotzbem hat Englaud ſeit 300 
Fahren den ganzen Silberhandel in der Welt beherrſcht, da⸗ 
durch, daß es alle Geſchäftsabſchlüſſe auf dieſem Gobiete nach 
London zu verlegen verſtand. Jeden Morgen beſtimmen 
drei Männer in London willkürlich den Silberpreis. Ame⸗ 
rika iſt nun dabei, dieſem Zuſtand ein Ende zu machen. Die 
bedeutendſten amerikaniſchen Silberſchmelzen haben ſveben 
auf mebrere Jahre Verträge mit den Regierungen Deutſch⸗ 
lands. Oeſterreichs, Schwedens, Norwegens und Italiens 
abgeſchloſſen, und weitere Vertragsverhandlungen ſind im 
Gange. Deutſchland wird alljährlich für 25 Millionen Dollar 

  

    

Silver aus Amerika beziehen, Oeſterreich für 10 Mklli nen, 
Italien für 15 und Schweden und Narwegen zuſammen für 
10 Millionen. Rußland möchte für ſeinen Teik 40 Millionen 
übernehmen, will aber zur Hälfte in Ronſtoffen zahlen, wo⸗ 
rauf die amerikaniſchen Kontraheuten nicht eingehen können. 
Dieſer letztere Abſchluß kam darum nicht zuſtande. Alle der⸗ 
artigen Geſchäſte, waren bisher ſtets über London abge⸗ 
ſchloſſen worden.“ Jusgeſamt ſollen rund 100 Millionen 
Mumden amerikaniſchen Silbers durch dieſe Verträge abgefetzt 
werden. 

Rückgang der auſtraliſchen Schafzucht. Die Zahl der 
auſtraliſchen Schafe iſt im Rückgang begriffen, und es wer⸗ 
den deshalb von der Regierung Maßnahmen gefordert, 
um die Züchter anzuregen, dem Mißſtand abzuhelfeu. 1866 
wurden 20 Millivnen Schafe gezählt, 18yt war die Zahl 
autf 106 Millionen geſtiegen, ud ſie 1923 auf 78 Mil⸗ 
lionen geſunken war. In Neu wales iſt die Zahl von 
15 anf 4 Millionen zurückgegangen. Die Gründe dafür 
ſind u. a, in Trockenheitsperioden, der Kaninchenplage, 
wilden Hunden ngos) zu ſuchen. ů 

AreR-Malbechne 
schwarz Rindbox, schonc breite Form, 
Riemenschnürung, sehr gut verarbcitet 
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dem kaufenden Publikum einen Beweis unserer beispiellosen Billigkeit 

  

Braune Herren-Scknürstiefe!. 

Braune Herren-Scknürsti 793 
1924E3 Spitee. elegante 

Pomten Braune Herren-Halbschune Vire rehessne Qualitat, s9s,ei 1975 
1Et; ;;: e breite Fassons, s. 

U 434128211111 

Schwarze Herren- but 

Herren-Aindleder-Schnürstiefe 
22 Rindleder-Bursckenstt⸗ 

Ses Sckwarze Damen-Schnürstiefel Saaeun Ceteriet. Paen 150 Restyosten 

Keenen dchwarze Damen-Schnürstiefel WderetisCrtben Pr, 20 
Braune Chevr.-Damen-Scinürstiefel S 

. 3 ů 5 16²⁵ 
rima Qualitä:. soweit Vorrat in Grõhen, Paar 

19²⁵ 
in allen Gröhen, moderne Fassons . Paar! 

72 ů 2prii unlität. el, te spitze Fassons, 75 Schwarze Herren Schnürstiefei iat, Acügeneete piee Fspeu. 22 

terne Fassors, in allen Gröben. 

  

EI 
Eogetire Fassons, in allen Gröhen . Paar 20 

eit und fest verarbeitet, in allen 16*⁵ 
Paar 

  

1 90 
Ee daverkalt und kest verardeitet, Gröge 35 39, Paat 13 

Paar 25⁵⁵ 

7. 
0s, in allen Cröhen, Paar 24 5 

wcit Vor- 1750 
in Grögen.. .Paar 

sOweit Vorrat in 1 5²⁵   

Schwarze Damen-Schnürstiefel Macbschal, u alen Cröhen .. . Paar 16575 

Schwarze Damen-Schnürsiiefel PaessWe, endli, .l. Cef, Po, 25³ 
Schwarze Damen-Halbschuke ude Fassens, in allea Cröben. 

Schwarze Damen-Halbschuhe aun Ouulst'ih len- Crcben. har: 175s 
Schwarze Damen-Halbschmhe Saen and leiebt. ie Absate. in Plan 1725 

Schwarze Damen-Spangenschule 3a Easons in allen Cröhen, Paar 1855 
Schwarze Damen-Spangenscuhe Abeärs 
Braune Damen-Halbschuhe eude Fasous, in alen Cröhen 
Braune Damen-Halbschuhe Bonkell, modemne Possons, in allen Geöhen, Paar 1975 

Graue Damen-Leinen-Schnürschuhe Ceoben urhertsaie Fassonp, in 1275 

Paar 15⁵⁰ 

Paar 18²5 

. Paar 15*⁰ 

  

Weibe Damen-Leinen-Scknürschule weurWornet in Sechenispgs. 75⸗ 
Graute Damen-Leinen-Spangensckuhe ber Vonat 

Braune Chevr.-Mädchen-Schnürstiefel chene z1 bs 33... paar 130 
— . Paer G* 

Ferner aufflallend billig sind meine Preise auch in Sandalen, Turn-, Lasting- und Kinderschuhen 

Große Preisermäßigung in Textilwaren; 
wrie Sete-Iniette, Barchend, Betizüchen, Handtuchstoffe, Leibhwäsche, Schürzenstoffe 
Tiackwasche sowie Arheiterberutskleidung, Kurzvtaren, Trikotagen, Strumpfwaren uaw. 

Beaditen Sie bitte unsere Schaufensterauslagen 

131⁰5 

Geöffnet von 8— 6 Uhr durchgehend 

Deshalb lasse sich ein jeder diese günstige Kaufgelegenheit nicht entgehen sondern eile sofort zur 

  

    



  

üulg ich am biuisten 
Herren-,Jünglings-u. Rnaben- 

Anzüge, Gummimäntel mit 

Gurt, als Raglan u. eleganter 
Schwedenmantel gearbeitet, 

Sckwedenmäntel in modern. 

Stoffen und allen Preislagen, 

—osen jeder Art, Sctlosser- 

üſccken u. ⸗Hosen, Sommer- 
jacken und Urbeiterschuhe? 

Nur in 

STEIN's 

21cakersesse 21 

      
         

   

   

  

       

    

     

MAnzüge.. v. 26 Gan 

ERRATX Sced.-Hantelv-35 C 
U uummi-Mäntel v. 46 Cer 

Hosen .V. 4. 50 Gan 

Einsegnungzanzüge in 2lI. Größ. wpottbilig!, 

mit be quemer 
Teilzahlung An- und Abaahlung 

Beslchfinung s hne Kauizwang eibeten! 

Beachten Sie biits meine Scherfenstersustegen 
Aun 

——————— 

SOCeeeeeeesseeeseesesse? 

Ofleriere mein reidthaltiges Lager in 

Zigarren 
Zigaretten Pen 
Feinschnittahake von 80 P an 

und bitte um geneigten Zuspruch 

E. Balda 
Matrᷣkausche GSasse 502 
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Samtl. Drucksachien 
In veschmechroller AusfshrinE Helert in 

Kürzester Zeit bei mäBigen Preilsen 

Bachdruckerei l. Gehl & Co⸗ 
Damrig, Am Spendbers 6- 2 

    

as 22 

Sperialgeschàft für Damenkonfektion 

embein LDonfOrrd, CLunsermarht2 

    

    

    

Bremins zae Farben 
hur de euusheil 

Leuheben Luimfarben chre 

Clucaſ. 

Damen⸗Kopſwaſch⸗, 
Friſier⸗ und Haar⸗ 

fürbe⸗Salon, 
Ondulation empfiehlt 

Frau M. Becker-Hofleit. 

8. Damm 5, 1 Tr. (t 

Beratung 

. ree u. Beiſtand 
ffi- ael, ſin Steuer-, Miets⸗ und 

Wohnungs⸗, Eheſcheid.- 
Strof⸗, Zivil- Prozeß⸗ und 
lorſt. Angelegenheiten. 

Biiro, 
Fseunige Geiiaaffe 98, pt. 

   

  
Nähmnichinen 
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Immer an der Spiixe 

   

    

   

      

    

Herren-Anzllge aus sehr 
reellen, haltbaren, hellen u. 
dkl. Stoifen 

Herren-Anzüge 
hell und dunkel, prima 
reinwoll. Stofle 

— 
—— 

Siaue I.AnzugS———— 
reil. Kinmgarn. iebr elegänt veraibest. 
Aallea mod. Formen 

konkutrenzlos 

  

Verjüngung 
iſt die Sehnſucht des alternden Abendlandes, 

und wer ſie verheißt, der Mam des Tages. 

Aber auf ſolche Verheizung folgt meiſt die 

Ernüchterung, das Kraut wider den Tod iſt 

noch nicht gewachſen. Der hilfreichſte Freund 

iſt immer noch der Götterbaum Linnés, der 

uns den braunen Göttertrank ſpendet. Wer 

den einzigedlen Reichardtkakao zu ſeinem un⸗ 

Zertrennlichen Hausfreunde gemacht hat, begreift 

den tiefen Sim der Bezeichnung des Klaſſiſchen 

Raiurforſchers. Wie neugeboren fühlt er ſich 

bei der neuen Lebensweiſe, und götterfriſch 

Kann er es mit der argen Zeit aufnehmen. 

Reichardtkakao ſtammt aus geſunden Edel⸗ 

bohnen, deren natürliches Aroma in ihm voll 

enlfaltet iſt. Durch höchſten Gehalt an der ge⸗ 

ſchmackgebenden, bramen Kakaoſubſtanz und 

feinſte Berarbeitung wird er befonders ergiebĩg 

und ſparſam im Gebrauche. Man erhält 

ihn erſtaunlich preiswert in allen dꝛerch 

Schüder und Plakate mit dem Namens⸗ 

zuge Reichardt kennilichen Geſchäften. 
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Schweden-Mäntel 
beste reinwollene Stoffe 

u. Gabardine 

—.— 
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Gummi-Mäntel 
bestes Fabrikat, Ragl. 

—.—..— — 

Ceotlxerninsfli uusaes28 

  

   

  

    

  

Kellerräume 
trocken, mit elektr. Beleuchtungs anlage, unter dem 

Alten Zeughaus KohlenmarktſBr. Wollweberg. 

ſofort zu vermieten. 
Schriftliche Angebote mit Preisangabe an: 

Stfädtiſche Grundbeſitzterwaltung 
13115) Eliſabethkirchengaſſe 3. 
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Kleine Anzeigen 
  

  

im upnserer Zeitung sind 
bil!ig und erfolgreich. 

   

Vehrse 
Kleid erun eenbet 

—355 

   

Rohrſtüͤhle werden 
eilgeflochten. 

Langgarter Wall 10. pt. I. 

8 

Genoſſen, Leſer, 
Geſinnungsſreunde 

Geſchälte, 
die nicht in 

Eurer Zeitung inſe⸗ 
rieren, verzichten auf 
Eure Kundſchaft! Be⸗ 
rückſichtigt daher bei 

Euren Einkäufen 
nur die 

Jufttentts Zer 
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„Diniiger Volksttinat“ 
ESS,eSeese 

     
   

   

  

    

Kleid a. Lerses 
24* 
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Dansiger Nacfrrichfen 

Beton⸗ oder Ziegelbau? 
Die Beſichtiaung der Betnhänfer. 

Ueber die Frage Beton⸗ oder Ziegelbau iſt ſchon viel de⸗ 
redet und geſchrieben worden. Auch der Bauausſchuß der 
Stadtbürgerſchaft hat ſich mit dieſer Frage beſchäftigt und 
kam zu dem Schluß, daß der Ziegelbau als altbewährte Ban⸗ 
weiſe dem Betonbau voräzuziehen ſei. Man ging dabet von 
der Auffaſſung aus, daß eine ſolide Bauweiſe nur durch den 
Ziegelbau garantiert ſei. Auch ich tellte dieſe Auffaſſung 
und habe in der Sitzung des Bauausſchuſſes Stellung gegen 
die Betonhäuſer genommen. Nachdem mir aber, zugleich 
mit anderen Mitgliedern der Stadtbürgerſchaft und des 
Volkstages, Gelegenheit gegeben worden iſt, die von der 
Firma Koſſel⸗Bremen ausgeführten Bauten zu beſichtigen, 
muß ich anerkennen, daß es ſich um Häuſer handelt, deren 
Bewohnbarkeit den Ziegelhäufern nicht nachſteht. Ob die 
Dauerhaftigkeit in demſelben Maße gegeben iſt wie bei den 
Ziegelbauten, kann allerdings wohl nur durch Erfahrung, 
die leider noch nicht vorliegt, entſchiedben werden. Die Er⸗ 
fahrungen aber, die man bisher mit Eiſenbeton gemacht 
hat, laſſen darauf ſchließen, daß auch der Leichtbeton (Bims⸗ 
ſteinmiſchung) in der Dauerhaftigkeit dem Ziegelbau mnicht 
nachſteht. 

Zur Zeit werden von der Firma Koffel Bauten in Cöln 
und Rotterdam ausgeführt. Beſichtigt haben wir die Häuſer. 
in Hamburg, Altona, Bremen, Vsnabrück, Peine, Hannover 
und Nordhauſen. Sehr gutes in der äußeren Aufmachung. 
haben wir in Peine, Bremen und Nordhauſen gefunden. Da 
die Häuſer genau wie die meiſten Ziegelbauten verputzt wer⸗ 
den, unterſcheiden ſie ſich äußerlich von dieſen ütberhaupt 
nicht. In Peine und Nordhauſen ſind ſehr ſchöne architek⸗ 
koniſche Wirkungen erzielt worden. — 

Wertvolle Feſtſtellungen. 
Unſere Fragen nach WGärmehaltungund Trocken⸗ 

heit der Wohnungen würden bis auf eine Ausnahme güu⸗ 
ſtig beantwortet. Eine. Prüfung zwiſchen einem Beton⸗ und 
einem Ziegelhaus in Altona, das zur felben Zeit und unter 
den gleichen Umſtänden erbaut war, fiel ſtark zu Gunſten des 
Betonhauſes aus. In Altona wohnt auch der Stadtbau⸗ 
meiſter in einem Betonhauſe. Er erklärte uns, daß der 
Betonbau dem Ziegelbau vorzuziehen ſei. Fäaßt man das 
Urteil der in den Betonhäuſern wohnenden Leute zufammen, 
ſo ergibt ſich nichts, was gegen die Betonhäuſer ſpricht, ja, 
die Leute ſehen es als einen Vorzug an, daß ihnen ein 
Betonhaus ſtatt eines Ziegelhanſes als Bohnung zugewie⸗ 
ſen war. Dasſelbe Urteil, welches die Bewohner diejer 
Häuſer haben, hatten auch die Fachleute, die Stadtbaumeiſter 
in Altona, Peine und Nordbauſen; ſie ſchilderten uns aber 
auch, wie ſchwer es ihnen geworden ſei, den Bau der Beton⸗ 
häuſer bei den ſtädtiſchen Körverſchaften durchzuſetzen. 

Für Danzis ergibt ſich nunmehr die Folgeruns, daß dem 
Bau von Betonhäuſern unverzüglich nä getreten merden 
muß. Auch der Vorteil, die Zahl der Häufer, die in jedem 
Jahre hergeſtellt werden kann, gewaltig zu ſteigern, iſt 
außerordentlich weſentlich. Der Wohnungsbankiſt nicht mehr 
wie bisber auf die beſchränkte Zahl der gelernten Arbeiter 
angewieſen. Dem Ziegeleiſundikat mit ſeinen überhohen 
Preiſen wird ein gewaltiger Stoß verſetzt und damit all 
denen, die alauben, daß ſich aus dem Wobninasbau beſondere 
Profite ergeben. Ich höre., daß die hiestgen Baugewerbe⸗ 
treibenden dem Senat das Angebot gemacht baben, die Bau⸗ 
ten in iedem Falle 10 Prozent billiger auszuführen, wie die 

   

   

Konkurrenz ber Firma Koſſel wirkt. Aufgabe der Bauver⸗ 
waltung wird es ſein, hahnbrechend wie in anderen Städten vorzugehen, nicht geſchoben, ſondern ſchiebend. ů 

Grünhagen, 

Eine Stadtbürgerſchafts⸗Berſammlung 
wird am Dienstag, den 8. Funt 1924, nahm. 4 Uhr ſtatfinden. 
Der öffentlichen Sitzung llegt folgende Tagesordnung vor;? Mitteilung: a) von der Niederlegung des Mandates eines 
Stadtbürgerſchaftsmitgliebes; b) von einer Denkſchrift des 
Vereins wohnungſuchender Danziger Stnatsbürger, e. B.; 
c) von einem Schreiben des Senais betr. Wohnungs⸗ 
ansſchu ß. — Wahl: a) eines Schiedsmannes des 11./12. 
Stadtbezirkes, b) eines ſtellv. Wohlfahrts⸗Kommiſſions⸗ 
Vorſtehers und ſtellv. Waiſenrates für die 3. Kommiſſion, 
c) eines Sachverſtändigen zur Begutachtung von Entſchäd⸗ 

Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei, Danzig. 
Montag, den 2. Inni, abends 7 Uhr, in der Handels⸗ 

und Gewerbeſchule, An der grozen Mühle 

Große Funktionärverſammlung 

   

  

t7 Tagesordnung: 
SogtraM des Gen. Rahn: Die volitiſche 

Lage. 
2. Stellungnahme zur Schaffung des Orts⸗ 
ſtatuts. 

— Dic Parteifunktionäre ſowie alle Funktionäre der Ge⸗ 
werkſchaften, welche Mitglied unſerer Partei ſind, werden 
dringend erſucht, an dieſer wichtigen Sitzung teilznnehmen. 

Der Landesvorſtand. 

gungsanſprüchen für durch Desinfektion verurſachte Beſchä⸗ 
digungen, d) eines Wohlfahrts⸗ und Waiſenpflegers für die 
11. Kommiſſtion, e) von Vorſtandsmitgliedern des Jugend⸗ 
füürſorgeverbandes. Entlaſtung der Hauptrechnung für 1922 
und Nachbewilligung von Etatsüberſchreitungen. Eutlaſtung 
folgender Jahresrechnungen: a) der Feuerwehr, Waffer⸗ 
werke und Steuerverwaltung für 1921; b) der Lebens⸗ und 
Futtermittel⸗ und ſonſtigen wirtſchaftlichen Konten für 1921 
bezw. 1022. Wiederherſtellung der Tiefbrunnenanlage des 
ſtädt. Krankenhauſes. Erhebung von Beiträgen zu den Koſten 
der Straßenbefeſtigung der Anguſta⸗ und Weißhöfer Straße 
in Bröſen. Erweiterung und Verbeſſerung des Urnenhaines 
im Krematorium. Erhöhung der Kur⸗, Verpfle⸗ 

  

    

gungs⸗ und Nebenkoſten des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes. Zuſchuß py. für die höheren und mittleren Pri⸗ 
vat⸗Mädchenſchulen. Befeſtigung der zu den Kleinwohnun⸗ 

  

gen Lab. eg 5/7 führenden Hofwege. Beſchaffung von 20 
neuen Strandkörben für Bröſen. Auſſtellung einer Ge⸗ 
ichäftsordnung für die Stadtbürgerſchaft zu Danzig. 

Geheime Sitzung: Verpachtungen, Vermietungen, Ver⸗ 
äuserungen, Weiterveräußerungen, Vertragsaufhebtingen, 
Erwerbungen, Erhöhungen, Uebertragungen, Tauſchver⸗ 
träge (Fluchtlinien), Vergleiche, Umſtellungen, Verzichtlet⸗ 

-ſtungen uſw. Penſionierungen. Witwengeld, Ruhelohn, 
Unterüützungen uſw. 

  

Wirkungen einer vorgeſtellten Uhr. Die Uhren auf dem   FIirma Koiel Ein Beweis, wie ſegenbringend die drohende Lande werden in der Regel vorgeſtellt. Dadurch will man 

eine beſſe Ausnutzung des Tageslichts erreichen 
Verſpätungen bei genau einzuhaltenden Stunden vorbeu⸗ 
gen. Eigentlich will man ſich alſo U täuſchen. Dieſe 
Täufchung darf man aber nur ſich ſelbſt gegenüber anwen⸗ 
den. Es könnten unangenehme xechtlichée Folgen eutſtehen, 
wenn man dieſe Täuſchung auch Fremden gegenüber an⸗ 
wenden wollte. Solch ein Fall ergab ſich am Sonntag an 
der Weichſelſähre bei Nickelswalde. Die Gebühr für bas 
Ueberſetzen auf der Führe iſt bekanutlich nach 9 Uhr höher, 
als vur 9 Uhr. Ein Kremſer und ein Auto wollten nun um 
30 Uhr ütbergeſetzt merden, und der Fährmann erklürte, es 
ſei, die erhöhte Gebühr zu bezahlen, weil ſeine Uhr bereits 
97% zeigte. Alle Uhren wurden nun verglichen und ſie 
zeigten etwa 549 Uhr an. Der Fährmann blieb aber dabei, 
daß er ſich nicht an die „Stadtuhren“ kehre, ſondern nur 
nach den Landuhren gehe. Der Streit konnte nur dadurch 
geſchlichtet werden, daß man ſich auf mitklerer Linie einigte. 
Rechtlich kaun ſich einer derartigen Weigerung des Ueber⸗ 
ſetzens eine Anklage wegen Nötigung oder Betrug ergeben. 
Maßgebend iſt natürlich nur die Normaluhr. Sich bewußt: 
nach einer vorgeſtellten Uhr zu richten, iſt unzuläſſig, gan⸗ 
abgeſehen davon, daß die Uhr dann ja ebenſo willkürlich 
abends vorgeſtellt und morgens nachgeſtellt werden könnte. 

Wettbewerb der Amateur⸗Photographen. In der letzten 
Verſammlung der Geſellſchaft von Freunden der Photo⸗ 
graphie wurde beſchloſſen, einen Wettbewerb unter den 
Vereinsmitgliedern zu verauſtalten. Als Aufnahmegegen⸗ 
ſtand wurde beſtimmt: Stadtbilder von Danzig ſowie 
Innen⸗ und Außenaufnahmen eigenartiger Danziger Bau⸗ 
werke. In Frage kommen nur Aufnahmen aus jüngſter 
Zeit, die noch nicht veröffentlicht wurden. Zur Aus⸗ 
arbeitung der Wettbewerbsbedingungen wurde ein drei⸗ 

Federlin und Dr. Steinert gewählt. Durch dieſe Veran⸗ 
ſtaltung ſoll nor allem eine neue Reihe Danziger Bilder 
zuſammengeſtellt werden. Außerdem follen zu Lehrzwecken 
Ausflüge verauſtaltet werden. ů 

Das Opfer einer Einſegunngsfeier, Der Arbeiter Jo⸗ 
haun Jauſen, der in der Sonntagnacht auf dem Heimweg 
von einer Einſcannnasfeier mit ſeinem Bater in Streit 
Schädeldecke, ſondern auch das Gehirn des J. war ſchwer 
verletzt worden. 

Dachluken ſchließen. In letzter Zeit ſcheink eine Boden⸗ 
einbrecherkolonne in der Weiſe ihr Unweſen zu trei⸗ 
ben, daß ſie zur Ausübung ihres Gewerbes den Weg über 
die icher nimmt und durch die von den Hausbewolnern 
me en gelaſſenen Dachluken einſteiat und dann Woh⸗ 
nungs⸗ bezw. Bodeneinbrüche aunszuführen verſucht. In den 
bisher bekannten Fällen ſind die Einbrecher noch rechtzeitig 
bemerkt und vertrieben worden. Um ſich vor Einbrüchen 
dieſer Art zu ſchittzen, dürfte es im Intereſſe jedes einzelnen 
liegen, die Dachluken bei Eintritt der Dunkelheit zu ſchließen. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 28. 5. 24 

1 Zloty 1,12 Danziger Gulden. 
Berlin, 28. 5. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,3 Billionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 28. Mai (Amtlich.) In 
Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 12,00— 12,40, Roggen 
8.50, — 0,OO Gerſte 8,90,— 9,50 Hafer 8,90—- 9,00. 

    

   
     

  

    

  

  

Verantwortlich: für Politik Eruſt Loops, für Deper; 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inferate Anton Fooken fämilich in Danztg. 

Druck und Verlag von J. Gehl & CEyv., Danztg.   
  

Beispiele 
Kinder-, Mädchen- und 

Knaben-Artixel 

R-Chevrean-Schrürstiejel 8⁵⁰ 
Gr. 2326 9.25, Gr. 2324 

Bramne Chevreau- Stiefel 
Cr. 20.22 7.80, Cr: 18ſ21 

Braune R-Chevreau-Stieiel 

7⁰⁰ 

Echt R-Cherreau-Spangen- 
sSchnbe., bis Gr.30 13.— bis 
16.50. Er. 27/28 

Echt R- Cherreau-Stiejel 
mit echter Ladkkappe, bis 
Cr. 3914255 16.50Ur. 27128 

12⁰⁰ 

13⁵⁰ 

hef wegen der Geldkneppheit der Kßufer 

ne Rücksicht 
auf die Selbsfkosten 

Cr. 2525 13.—, Ce. 2% 800 chmals eine Menge Artikel eigenen Fobrikats stark im 
1s &n 8 Freise äßi K 16 brauchen also das he.fE 20. Enappe 

Knaben-Sehnärstiefel,Derby- 2 42 ů V 
i 125bis einzukaufe Für besfe Qualifät auch in billigsſfer 1850. . 0 13•%0 en, pargt der Wäl wprsrer Weiidese x 

  
Geld nicht für minderwertige Schuhwaren enzulegen 

  

Beispiele 
Damen- und Herren-Artikel 
Damen-Halbaschuhe, beliebte 1 40⁰ 

Form Lady· 

Damen-Halbschuhe, eckt R- 18⁰⁰ 

„ sndern 

Cherreaux, ehteLakkappe 

R-Chevrenu-Spangen- 
schuhe, Macher Absatz. 15 

D -Spangenschuhe mit 5⁰ 
* rSchmalke,ernt R.Chetreaut 16 

Elegante braune R-Chevr.- 18⁵⁰ 
Halbschuhe, Form Lady 

Herren-Halbschuhe, echt R- 16⁰⁰ 
0 Cherreaux 

ü ‚ Herren-Stiefel, echt R-Chevr., 18⁰⁰ 
Außerst haltbaear 

Herrén-StieiehbesteRahmen- 
·W2 „* arbeit 22³⁰ 

Preislage - Herren-StHelel. Doppelsohle, 28300 
ů——— Strapaꝛietslielel 25 

Verkaufsstelle 

Danzig K 

DI. Muwebergässel 
EArsS 
bHbe 

und den] 

  

gliedriger Ausſchuß, beſtehend aus den Herren Beſch, Dr. 
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Sinithecler Danzig., rauring- 
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Henute, Brclteh, den 50. Dinl abenbse 7 Uhr: ee Vertrieb TNie 6 Erxeugen Sie eich 

i offs b Schreibma Fegenlbas Venobungennge. Die Raſchhoff Shünen aoſeh,Md-Kech,weee Schauſpiel. 

Somncbend, den,31. Wei, obends J Uhr. FreieV. Penl an die Urpeb. beiwahte un e dass es ein Dorteil für Sie ist 
Volksbühne. Geſchloſſene Vorftellung. Volksſtimme. 6„ Fellx Lenz 

„ 
Schmledegusse 18. 

banziger Lehrer- Gesangverein E. V. —.—— 222— nur GxsdaLifd itsmwaren 

Chormeizter: Friß Binder 3 Waffenrock —— zu kaufen. 

Montag, den 2. Iuni, abhends 74/½ Uhr. inn Friedr. re -Schttzenhawe und Herren⸗Ulſter 
kum Besten der Aiterahiife Serkanfen. Peihen, Sie finden die bei uns zu billigen Preisen, vie 

R E 2Q U é E. M ———— Ihnen folgende Beispiele zeigen: 
nu. 2.Zimm.⸗Wohnung, 

‚ 2 iů1 i 3 G— 

for Männerchor, Kinderchor, Altzelo nnd Orchester von Hugo Kaun. b Sunee, Nebendele veß. I 1 Uiimn i mium Bürsten Waren —* 

1 ů 

40 Ii. Coecle- Oiwetue, Prnl banten in Ord WeSwor, A Tee- u. Kafteeslebe. 0.55, 0.30 Muftragebürsten .0.25, U. 20 

Mü
rt

 

  

i Ei eree L, Heenes n üe, Mbeeidhel..... 0,25 Hagelhürsten ... b.S50. 0.30f 
H Kinderchor unter Leit dex Herrn W. Dummer tauſch⸗ Aucht. Umzue u — **** — 

2. ber ll 8. Wees. Oſfrlen mter Ehlöffel.... .. 0.30 Tassen- U. Deschirrbürsten 0.45 

— ů Pchaumlöſtel ... . I.30, l.0 Schrubber, groß . . 1.50, 1.25 
Biszum Dfingstieste Vansssen, lel. . 1.50, 1.30 Ulambürsten ů 

u i ů — 6 Sldc. 5 Stck. 

Vesumda eeh en in aen- A50 14.50 Sanendasen 

Sdrweinefleisck ... . C. 80—C.50 6 Prima Verarbeitnns 55 0 0 Haushaltw. ů ver A nl. 

Findlleisen— 04-L.0 6C Iene ereen u8 8 ů na auue HaushetW-eren in rone•r Ausee 

Lacke PrO Piund 0.50 6 Aciten Sie bite aut Eamuhrmer & 

Markthalle, Stand 39, 

Miien 2n O 3—4—, 3.— 2.— bei H. Lan, Langgane u. an d. Abendkase. V. 1202 an dle Erped. der 

veranstalte ich einen grohea Fierteller. .1.85 Klosettbürsten ..1.95, 1.45 

Achtung? Heusuen! S11111 Einige Peispiele: ö Aillchkruge, Lönteibische, Wasche-, zentritugen-, 

Ralbfleisdr ...... .0. 40 —- ö.50 6 indsen. modeme Streilen n 4 G 

Reule. O.50 G r 75 in groher ů 

kummelleisch . .. W.60.-O.70 C errenhüte u. Hügen 6G80 G Ier G 0. 

krüher 35 

Ilveiswune fbonenhressen . .0.45 Schmüutthürsten 

Iin fir er Aüd 
2.65, 2.00 Leppich-u. Möbelbürst. 165, 1.50 

henen-Amrügg. einzeine Groißen- wu 0 G Kaffeeknnnen, Frichter, Setzeier- Schlauch-, Lampen, Flaschen-, 

Reulee. 0. 80 6 

KRalbskõpfe. Stückk 0.30 6 Luhküandas S. Prinz PCestnet s6 UUr Schmiedegasse 23/24 Felephon 28724 

ſnur im Keller. 25 ‚ F————————— ——— — *2 

Saldza Sorm. Fscher- 2 2 2 ä IL: Luitursg 
  

  

ů‚ Vorher: BEETHOVEI, Coriolan-Ouverture; BRALIMIS, Altrthapsodie. gegen gr. 2- od. 3.Zimm.- 

Scheuerbürsten... 0.35, 0.55 N 

Reklameverkauff 55 
Dr. Machwitz. mit 10 Prozent Rabatt S Schmortönte mit Leckel Kleiderbärsten 

Sreitõα mι maend⸗ Herren-Amnde, blan und farbig. ů pfannen, Durchschläge Badéwannenbürsten 

Schweineköpfe mit voller I. Dammn 4 

ewerkſchaftlich-Genoffen⸗ 

Kage Verſichernugs · 
Axitengeſelilchaft 

ů Herren-RHAzüge er 
84, 52, 75, S8, 358, 43, 42, 35 — ——— ———— — — — Sees Poiteanerſan 

Herren-Hosen ä — ů 

————————— —.— Säilagen Sie ein. venn Sie Ihren Bedari in 
—— w——— Herren K CO mfekti On Atönirtsspelt I8& Derſiz 
IihE se ESRigEn PrEer aübe 10 Kahmt⸗ Hochbamlecszniker Büro: 

Berse . 2Seeee,Stelxng —5 jeder HRert Mashbauſchegaſſe 6. 

älpei mür decken. Daß Sie bei mür wirklich gute Ware SSOSS8880 
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